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Bofafz Post‘: 


Wöchentliche Zeitung der Bewegung "A 


Die Neuen 


Buttmannstr.19 1/65 23. 

LeuschnerDamm 7 1/36 
Seitenflügel 24, 

SophieCharlotteStr. 81 1/10 
2 Hinterhäuser 24, 


Geräumt 


,. und abgerissen: 
LützowStr. 2-6 1/ 30 25. 


Besetzt 


... und gleich wieder ge= 
räumt: 


Bezirksamt Neukölln 
NeueHeimatBüro Schöneberg 


StephansKirche im Wedding 
(wegen Nordufer-Raumung) « 


Ra22ia 


Bülowstr. 54 + 55 
GoltsStr. 30 -soll demnächst 


Räumung.und| KukulksTango Juseic 


Freispruch 12.12.80 25.5. 


» Im Kunst-und-Kultur-Centrum-Kreuzberg, dem Kukuck, 
rıSS in der AnhalterStr. ? brach am Wochende die Punäk |} (Zeugenpanne) 
aus: Es hiess, dans geräumt wird, und zwar bald, Myar a 
Die erste Aufregung ist nun vorbei, das Problem BENNO Tanke RELUERE 


... in der Lützowstr. 2-6. Hier aber natürlich nicht vom Tisch: Der Privatbesit= in U-Haft gewe 
fill die Energie-NMaffia ein Riesen=MZer lässt nichts unversucht, die Besetzer aus ih 
Feirkraftwerk bauen und hat deswe= fjrem Haus rauszukriegen. m 4cht auf Seite 7) 
Ken die durchaus noch erhaltenswer=] 
Ben Fabrikgebäude plattgemacht. 
Dieser brutale Willkürakt einer 
Feichlich selbstherrlichen Maffia 
bildete am Montag den Auftakt zu 


Freispruch 12.12.80 26.5. 
hatte sich ge= 


e, genauer im Schöneber= 

Razzien in der Bülow 54/5f 
Fäunungsversuch in der Goltzatr.30 
end dann bei der spontanen Demo... 


[Berichte auf S. 6 - 9) 


Endlich nofdie Bew such 
en Schwimmbad 7 Es st 
und behndeh ich Aer Kmast.3 


DITORIAL b schi ed. 


nehmen hiess es am Sonntag nach dem großen Fest in der Linastr, 

7 das erste mal eine B.F. Numner auswärts gemacht hatten, 
Die wunderschöne Umgebung - Park, Schwimmbad, Terrasse und des 
Nachts die Nachtigall halfen diesmal, den 3-Tage+3-Nächte-Stress 
der Produktion ertragen - das linke Foto zeigt einen der beiden 
StammRedakteure ‚ wie er bei der Arbeit - er hat grad das Grund» 
gesetz vor sich - am Artikel über die Schweinereien der Hausb 
sitzer eingenickt ist, während der Moabiter Lokalredakteur sin= 
nend danebensteht. Unten aäf dem Foto der Kamin und die ganze 
Pracht - wie gern waren wir dort geblieben... ! 


Doch die 
Äktsch'n 
rief... 
nl 


LOKALREDAKTIONEN 
4 Schönebg. PotsdamerStr. 159 


Kreuzbg.61 WilliAlexstr, 39 
u.. werden wir auch bei 


Neukölln: Richardpl. 8 (7) der Herstellung der nächs 
Wedding: Schulstr. 7 ten Nummern bleiben. Zwar 
ist es eine zusätzliche Be=| 
lastung, sich immer wieder 
Charlottenbg: Nehringstr.3% uf die Verhältnisse rund 
um einen neuen Redaktions= 
raum einzustellen und den 
Gastgebern begreiflich zu 
machen, worauf es in den 
2 - 3 Tagen (und Nächten!) 
der B.P,-Produktion an= % 
kommt. Die Erfahrungen des 
bisherigen Experiment-Vor-= MX} Baklonsi righ 
laufs ermutigen aber ehe: 3 Thomas Naunyns 
Die wohltuende Atmosphäre TBedes 36 Tel. 8301 1618° 


und große Freundlichkeit 
B-P:sucht: 


im Süden und dann jetzt bei 

der Nummer 12 die gemein= 

a durchgestandene Hektik 5 HANDVE ERKAUFER 

in Zusammenhang mit dem 1 Lyerdienst soPf.p oEyemplar— 
Räumingsslarn in KuKuCK, * 

Ha EOS TREER AIR. Sahne. ! AUSLANDSMATERIAL 
berg und der Produktions= S bes.über die &-B. en 
druck - Freitag muß sie da in England, Frankreich er 


sein, die neue Nummer und 


das heisst unerbittlicht x uTo Mi MIT TE TÜV id 


Donnerstag mittag beim 


Moabit: Jagowstr. 12 


zur Verfügung zu ne und das 
Bine Spende von 3.000,- Mark rettete Zunge Ian ea Rchun eh fguheuan. kannt 
die Besetzer-Post vor dem drohenden sich bei der B.P. melden. 


 Kukuck 46-17 


Konkurs, dh. sie deckte grade das Auch für driogende Fälle von Zatn« 
‚KIiEZ Charlottenburg 18 Defizit’ab, was sich in laufe der BE Tuna a9 KIRtOR wish MR GraBARE 
süden 12 bisherigen Nummern angesammelt  Traxis an. Kontakt ebenfalls über die 
13 hatte. EB: 
Die Spende kam von einer zahnarzt= Man ereht slso, dann aa ausper Hetza 


lichen Gruppenpraxis, in der einige werk und Mieterrat auch andere Grup= 
Mitarbeiter ein Subotnik für die In= Nerungen gibt, die die Besetzer-Be= 
atandBesetzer-Bewegung eingelegt hatz yezung tatkräftig unterstützen, Leute, 
raus, die selbst nicht besetzen können, aber 
Die Spender möchten es nicht nur bei „;.] mit Connections, Geld und dem 
rein finanzieller Unterstützung bes Einsatz ihrer Arbeitskraft helfen. 
wenden lassen. In einem Schöneberger ganz zu schweigen von der Ermutigung, 
besetzten Haus haben sie bereits zum 4;. go eine Hilfe darüberhinaus 
Pinsel und Spachtel gegriffen. Nun ymmer bedeutet, 

soll es weitergeh: 

Als nächstes möchten die Zahnärzte Wir bedanken uns jedenfalls auf das 
eine Ausstellung in ihrem Warteraum schirfste bei den Zahnklempnern und 
machen. Thema: Natürlich I: ‚andbe= 

setzung. Wer-es drauf hat, Material wünschen ihnen viele Nachahmer !!! 


Einer wird gewinnen aufderTrabrennbahn 


SPei jSpreu-|stift- Fr 


Irene 
Dir: 


aber jetzt schon [dieses Modell.Sollf un netzen 7" 


einen Achsbruch | "Frag doch einfach 
Deinen Mieterrat,ob 
gehabt haben. Lagel ], besetzen darfst. 


Auf letztem Platz 


ganz klar. Mit 


im Rennen liegt 


9 Häusern, die | verloren, holt 
auf "Securitas" 
und "Felicitas" 


dem endgültigen 


Bie Zeitung Berlins 


aM. Jahr /Freitag, 22.M 

»A2034A- 
Dänemark dkr.4,D = Holland hfl. 
A120» Italien L 400° Schweiz fr. 
AAO * Österreich 8£.40,- 


Die gi wieder auf. Ist 


ja schließlich 


1484 


auch ne sehr so= 


Gewinn entgege: 
Dir eine Menge Är= 


ger - und ihı 


jagen... lide Konstruktien| 


war die Wirkung eines Kaumungs- und Zerstö=) 
rungskommandos der Berliner Baumaffia am $ 

Ban tee ie Narinockutdnrasernltentnien Insere flanung 
ae ; LMZLEUMEUUR, 

BUDEIR OR LAN LIE GENIDDZ EUER lünser Meinung darüber ist ehe 


Dabei hatte man noch etwas daraus machen 
geteilt. Auf der einen Seite 


können - besetzt worden war es schon gewes 
sen- Leider von zu wenig Leuten. Da hat man 
nichts verhindern können. Auch kein Mieter= 
rat, der noch am Vortage getönt hatte:"Ge= 
raumt wird erst mal nicht. Des hat mir der 
Vogel persönlich versichert !" 

Fazit: Traue keinem Vogel, auch wenn er 
Bürgermeister ist ! 


Prominente ım 


können wir die verstehen die 
sich dafür entschieden haben 
denn jeder hat das Recht auf 
freie Meinungsäußerung, auf 
der anderen Seite ist uns 


».. war wieder bewegt in der letzten 
Woche in Berlin: In Schöneberg wars! 


auch das Verhalten jener 
sehr heiss, da Barrikaden brannten, 
Im südlichen Tiergarten eine Art 


verständlich die mal wieder 
viel Banpf abließen. 

Bewegt sich die Spaltung 
mehr auf die eine Seite zu 


Erdbeben: Die Lützowstr. 2 brach 
zusammen. In KA 36 breitete sich 
zunehmende Schwüle aus, die sich 
vor allem nachts entlud. In K 61 
dagegen erhob sich ein frischer 
Wind, besonders um den KuKuCcKk rum. 


müßten wir uns leider wied 
Wir können mit weiteren Wind-, er in unsere Villen im 
Sturm - und Erdbeben in Berlin 
rechnen, besonders ab 11. 6. 


Vesin zurückziehen, was wir 
für sehr eigentümlich hiel 
en, bewget sich das ganze 
in die andere Richtung „ 


fänden wir es angebracht 


ie Böcke in Bewgung zu - 


bedeuten? 
setzen um vielleicht mehr 


Wo doch 
Weihnach= 
ten längs zu erreichen. 
vorbei In letzter Zeit konnte 
ist ? 

HE inse i man seltsame Tendenzen 
es auch 

aicht. Prominente unter sich - wem schlägt da 
Können ja 

schließ= 
lich nicht | weilen darf - und dazu noch in geheimer 


als nur eine grüne Wiese 


feststellen. Einge Party- 


das Herz nicht höher, wenn er unter ihnen RER 
Macht gewonnen, welche 


i doch eigentlich abgeschaf 
Mission. Wie hier Mieterratsverteter 0. 5 E Fi 


beim Versuch, die Instandbesetzer-Bewe= 
gung zu erretten. Wirds gelingen ? fragen uns wohin das führ| 


shl- alles wie echt - Klapı Fimmer Anzeige 


v T e raume 
Dieses Spiel lasst $i® auch einmal -Mucht und all das Angenwik rum 
der "Liebe Gott" sein. Greifen Sie - Ansehen, denn Sie werden gebraucht 
zu: Hier finden sie endlich, wovon - Dankbarkeit, denn sie haben Bedür 


Sie schon immer geträumt haben tigen helfen können, Toll, was ? 


£t werden sollte, und wir 


FRONT 
me Se 


‚Kirche fordert 
Berlin, 23.54epd) Den 


Den Verzicht ut 
wo 


\ Sitzung am Wochenende 
N Bei nur drei Simmentaltungen simmte 
\ die Regionalsynode am Sonnabend einer 
Vorlage zu, in der festgestellt wird, daß es 
‚sich! her ‚nicht um en ‚Erscheinun- 


rt 


7 


N ap enge; u dem kalten, 
| ökonomischen, politischen undrechlichen 
| Rahmen unerrGesscaf auswandern. 
N Wenn cs zu einer Veröhnung kommen 
Nas men le auirander eher md 
\ nich Anpssung voneinander verlangen 
N Gleichzeitig bemerkte die Synode, daß 
N gurch game undbefiemdien Ak | 

In jünger Menschen bei vielen Mitbür) 
= Vor lem irn, Verunsicherung 


SchRerwg;«, 
Aa Beserr/ 


 uchon ver“ 
rest, wurde," eine dererüge Treitsicherbeit * 
\entwidiela konnte. Weiter verwies der Vor- n & ES 
Slkitzende Richter auf 1 7 et 
ter. EN NN 28 PER 


Knde haranı 02 Katapult benutz nat 
Juch die Staatsenwaltschalt am Ende der 


\jPreiheitssirafe von einem Ji 
Zerlel 


wegen gefährlicher 
schweren Widerstan 


II 


RR 
is 


9 Senischnt wider hervor 

vor Jahren zum Tea. Expmtume- 
Bidung in sozaler Verantwortung” hate 
anferigen wen. Darin wurden ggg 


* Kirchenbesetz 
im Wedding 


‚mittag wurdeimWedeing einerihrer Antühreras‘niiatiyge- schlossen wiki sarı 


Gesternvor 
‚die Stophanuskirche besatzt.DieBe- gen Hausbesstzungen 
sotzer wollten mitihrer Aktlongegen in die Kirche ein. Sie 
die Räumung des Nordulers28vor 11 

ragen protaslieran. Die damaligen . auf die‘ 
Besetzer hatten indem Hausdie Ein- um 


” Warum nennt ihr euch "Zuido- 


füber der konsunschlafenden Be- 


Angst vor der stattl. Funktion 


ANsgen_welster Dinge ist Guido 


Arwezen angeblichen Steinewerfens 7 


21,-28.Mal 
R81 


GLANZ, 
en 
Be | 
en 
sekom- 4 


Pr 
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Über G. Weitz wissen wir per- 
sönlich nichts. Wichtig ist uni 


warum sie ihn verknackt haben. 
Der Knast ist eines der Haupt- 
kampfuittel des Staates gegen 
die Instandbesetzerbewegung. 
Weil diese Bewegung eine äußer 
st polit. ektive hat und 
dazu ine verhältnismäßig mili- 
tante (Wir verhandeln nicht) u. 
die meisten Leute in ihr wissen 
daß sie für ihr Leben känpfen, 
ist sie Kanpf gegen einen Staat 
der aus konsumbungrigen Schla. 


Arützen u. profitgierigen Ansgei 


ern besteht. Die d tant / 
wehrt sich mit miesen Mitteln, 

z.B. Herausgreifen Einzelner bei 
Beidnätrationen, die er 


Krawallen, die er selbst insz 
niert( durch Räumungen, Durch- 
suchungen), um später nach dubi 
osen Gerichtsverhandlungen Sün- 
denböcke zu produzieren. Diese 
Einschüchterungs- u. Kriminali- 
sisrungstaktik gegenüber der Be 
wegung, soll der Ablenkung u. 
der Verschleierung der miesen 
Politik dieses Staates gegen- 


SSS 


IIIIISIISS 


N 


N 


völkerung sein 
Wir nennen una nach g. W. stell 
vertretend für alle Gefangenen 
der Bewegung. Er war nur der er 
ste, der mit 18 Mon. Knast dem 
Staatsterror zum Opfer file 
Staatsterror zum Opfer fiel. 
wir finden es wichtig, daß in 
allen unseren Häusern die Dis- 
kussion um die Gefangenen an- 
läuft, einerseits um Öffentlich 
keit über die unverschänten Ein 
r 
r 


kmastungen zu schaffen, andere 
seits um uns selbst mit unsere: 


der Institution Knast auseinan- 
der zusetzen. 


Weitz verurteilt worden? 


Ver urteilt stellvertretend für 
eren Einsch 
üchterung u. Kriminalisierung 


SS SSSS SI SS SS > 


wobei es bei Gericht zu völlig 
widersprüchl. Zeugenaus: gen 
kan 


Am Dienstag, .26.5., erwarteten 
wir morgens eigentlich Alarm aus 
der Goltzstr. 30, wo die Leute 


standen in der Goltz- und in der 
Gleditschstr, insgesamt 29 Wannen. 
Wenig später gabs dann Krawall. 


platz wurde geräumt, aber immer 
wieder gab es Leute, denen es ge- 
lang, zwischen die Barrikaden zu 


aus sicherer Quelle erfahren hat- 
ten, daß ihr Haus bis Donnerstag 
geräumt und abgerissen werden 
sollte (Quelle: der örtliche Pa- 
stor. Das Haus gehört nämlich der 
kath, Kirche). 

Aber es kam ganz anders. Um 7.00 
weckte uns die Fahrwache: Lützow- 
Ecke Flottwellstr,. von den Bullen 
abgeriegelt. Als wir ankamen, war 
eine Abrißfirma schon feste dabei 
» die tolle alte Klinkersteinfa- 
brik abzureißen, Die Leute von 
der BI Pohlstraße, die das Gebau- 
de vor etwa einem Monat besetzt 
hatten, sowie 50 Unterstützer 
standen fassungslos vor den Ab- 
sperrungen, Auf die Frage nach 
dem Verantwortlichen wurden sie 
aufs Bezirksamt verwiesen (um 7 
Uhr morgens!). Noch um 9.00, als 
die hintere Fassade und das Trep- 
penhaus schon völlig verwüstetw 
waren, ließen die Bullen niemand 
aufs Gelände, 

In der Fabrik sollte ein Kultur- 
zentrum entstehen. Verschiedene 
Gruppen hatten bereits Pläne ge- 
schmiedet und sogar Praktikanten 
stellen für Architekturstudenten 
der {U waren genehmigt worden. 
Mit ziemlicher Wut im Bauch fuh- 
ren wir dann erstmal zur Goltz- 
straße, wo schon so 100 Leute ne 
Frühstücksfeier abhielten. Viele 
Gerüchte. Immer wieder Berichte 
über Bewegungen der mobilen Staat 
smacht, 

Um 1/2 9.00 war's dann soweit:die 
Bülow 54 und 55 wurden umstellt 
und durchsucht (Artikel s.u.). 18 
Verhaftungen. Wieder kamen wir zu 
spät und konnten nur noch zuschau 
en. Jede Menge Zivis standen her- 
um. 

In der Goltzstraße wurde immer 
klarer, daß bald was passieren 
würde. Denn der Direktor von der 
Schule nebenan gab allen Kindern 
schulfrei. Und bald mußten die 
Bullen auch in der Billowstraße 
fertig sein. 

Ab 12.00 sammelten sich ziemlich 
viel Leute (500 bis 600) vor dem 
bedrohten Haus Goltzetr.30 und - 
fingen an Barrikaden zu bauenDie 
Stimmung war gut und entschlossen. 
Um 12.44 kamen die ersten polizei- 
lichen Einsatzfahrzeuge und umt.15 


Die Bullen prügelten und die Bar- 
rikaden brannten, Der Winterfeld- 


Winterfeläplatz der totale 
Wahnsinn die Leute sind alle 
in der Goltzstr. 
und hören nicht auf den "V 
längerten Arm des Kapita. 
(Bullen)) zu zeigen das sie 
bereit sind für ihre Bedürf- 
nisse zu kämpfen und eine 


geschlossene grosse kriminelle 


und Umgebung 


Vereinigung sind. Es ist spät 


in der Nacht die Bullen wurden 


3mal von den Barrikaden vor 
der Goltzstr.30 vertrieben 


kommen. 
ir erwarteten dann eigentlich 
üle Räumung des besetzten Hauses, 
aber komischerweise beseitigten 
die 3ullen nur die Barrikaden und 
zogen dann unter Pfiffen und Spre 
chchören ab. lahrscheinlich hatten 
sie nicht mit so massivem Wider- 
stand gerechnet (auch im Haus wa- 
ren mindestens 50 Leüte). Jetzt £ 
gabs erst mal ein großes Fest vor 
dem Haus. Schnell kamen news, für 
die G.ltz gäbs ein Ultimatum bis 
18,00 h. 

ir bauten neue Barrikaden, und 
das Tollste war, daß immer mehr 
Leute sich vor dem Haus versammel- 
ten. Die Bullen ließenauf sichwar- 
Iten. Um 19,00 h waren es bestimmt 
1000 Leute, darunter auch viele 
aus andern Bezirken. Zur gleichen 
Zeit verhandelten l.eute von der AL 
mit den öullen, und die Nesetzer 
der Goltz 30 mit der kirche, der 
das Haus gehörte. bekamen die 
Zusicherung, daß bis Sonntag weder 
Vorder- noch Hinterhaus geräumt 
werden sollen, Allerdings sehen die 
eute vom haus das etwas anders: 
ie halten eine umung immer noch 
für möglich, denn die Abrißgeneh- 
migung fürs Hinterhaus liegt vor, 
und aus dem Vorderhaus wili die 
Kirche ein Gemeindezentrum machen. 
Nie Hesetzer fordern deshalb eine 
schriftliche Hest=tigung, Jaß 
nicht abgerissen werden soll, und 
wollen auf keinen Fall aus demHaus 
rausgehen, Für die "ehauptung der 
Grünen, eine Räumung sie "überhau 
pt nicht" vorgesehen gewesen, hat- 
ten wir alle nur ein lautes Ärei- 
schen übrig. 


Um 21,00 h startete dann eine 
Demo am Nolli, die die Bullen 
laut AL "zugesagt" (?) hatten. 
Es wurde eine ziemlich heiße 
Nacht. Nie viele Leute zusammen- 
geprügelt und aogefaßt wurden, 
kann man kaum absehen, =s werden 
Zahlen zwischen 50 und 100 Fest- 
nahmen genannt. 

Am nächsten Tag würdigte der Se- 
nat ausdrücklich das moderate 
Verhalten seineräullen, also 

die üblichen Schweinereien. 

‘ie Nird Das Alles, ®nden - - - 


und ohne Wasserwerfer hatten 
sie es nicht geschafft die 
Barrikaden zu nehmen(wegzuräumen] 
SZENEN aus dem Geschehen ---- 
„Mann rot-weiss kariertes Hemd 
neben Frau mit Fahrrad aus- 
führende Gewalt Menschen um- 
geben von Tränengas Steinen 
und Hetzen Mann wird von aus- 
führender Gewalt niedergeknüppelt 
GRUND: Frau mit Fahrrad von 

der ausführenden Gewalt umge- 
schmissen Mann wollte Frau .. 
elften 


e Forschung S8 


PR TELEE 


> 


van 


V iier sollte eigentlich die Ge- 


( 


schichte des "Kukuckb" stehen, aber 
wir haben keinen Bock, zu x-ten Mal 
eine Aufzählung zu schreiben, was 
hier läuft und gelaufen ist. Wen 
dies interessiert, der kann ja vor- 
bei kommen und sichs angucken oder 
nachfragen, 

Dafür wollen wir hier lieber 'nen 
Teil unserer Pressekonferenz ab- 
drucken, den die bürgerlichen 
Medien am wenigsten interssiert 


a 


4, 


u 


"Der Kukuck wurde als ein gemein- 
sames Projekt der besetzten Häuser 
in Anregung des Besetzerrates be- 
setzt, auch um deutlich zu machen, 
daß der Kampf der Besetzer nicht 
nur um #ohnraum geht, sondern um 
eine Zurückeroberung der Lebens- 
räume und aller Lebensbereiche 
gegenüber einer zur Farce verkomm- 
enen Bürokratie und Staatsform, die 
sich in ihrer Aufgeblähtheit selbst 
blockiert und die Lösung wensch- 
licher und sozialer Probleme un- 
möglich macht. Es ist ein Aufruf 
zur Selbsthilfe und Betroffenen- 
beteiligung: Wo Unrecht zu Recht 
wird, wipd Widerstand zur Pflicht. 


Die Besetzung war weiterhin auch 
als ein Druckmittel gegenüber dem 
Senat gedacht, die Forderungen 
nach Freilassung der inhaftierten 
Hausbesetzer sowie Unterstützer 
wie die Einstellung aller Straf- 
verfahren und Ermittlungsverfahren 
zu unterstreichen. Damit wären 
wir bei dem Punkt Verhandlungen, 


Wir stehen geschlossen hinter dem 
Beschluß des Besetzerrates "Keine 
Verhandlungen", bevor diese Be- 
dingungen erfüllt sind, Ea ist für 
uns undenkber, daß der Senat die 
Fehler seiner Politik zugibt, die 
Menschen aber, die darauf aufmerk- 
sam gemacht haben, und die viel 
Arbeit und selbst die Gefahr der 
Verhaftung und Verfolgung nicht 
gescheut haben um die menschen- 
unwürdige Politik anzuprangern, 
für seine verfehlte Politik jetzt 
zusammenschlagen läßt und Menschen 
teilweise über zwei Jahre ohne 
Bewährung in den Knast steckt. 
Wer sich schon mal mit Knast be 
schäftigt hat, weiß, was dies 
bedeutet. 


ANMTERTFeEEF.. . 
IRNST-UND-KULTURCENTRUM KREUZBERG 
pe 


Die Anprangerung von Gewalttaten 
ist eine Farce, wenn sie von 
Menschen geschieht, die jahrelang 
brutalste Gewalt auf ein ganzes 
Stadtviertel ausgeübt haben, die 


dig„dis Umwelt in eine Lobensbe- 
Irahend- Katastrophe treiben, 


assa Q," mit ungeheurer Begeisterung an 
malakKtion! « einen dritten Neltkrieg arbeiten) 
* * . von den Menschen, die jahrelang 
+ G& 4 8 * taub waren für die Probleme, Angst 
und auch Vorschläge der Betroffen- 
en und denen erst zerschängene 
hr Fensterscheiben die Ohren öffnen 
SONS, konnten, mit dem Resultat, daß 4 
S Jetzt die großen Änderungen ver- 
sprochen werden, aber gleichzeit-. 
ig jede Bürgerbeteilägung und \ 
Selbsthilfe verhindert wird, inde: 
man die Menschen jetzt verfolgt | 
und "aus dem Verkehr zieht", was 
ungefähr 1000 Straf- und Eraitt- 
lungsverfehren belegen, / 
Wie wir erfahren haben, liegt von 
Seiten der Staatsanwaltschaft geg- 
en uns noch nichts vor, Aber wir 
sind sicher, daß, wenn wir geräumt 
werden, man versuchen wird, uns 
irgendetwss anzuhängen, um die 
Räumung zu legitimieren und unbe- 
quemes Protestpotential in die 
Knäste zu bekommen, 
ukuck"' ist ein Öffentliches 
Haus, wie such die Besetzung eine 
öffentliche war. Es ist ein Haus, MA 
in dem über Veranstaltungen und 
Proben hinaus Raum geschaffen 
worden ist für Treffen und inhalt- |} 
liche Diskussion, ein Versammlungs- 
ort für die Besetzerbewegung und 
jeden, den sie interessiert, 
ine Räumung des "Kukuck" würden \ 
wir als einen Angriff auf unsere 
Kommunikationsmöglichkeiten und 
unsere Kultur verstehen, als ein 
Versuch, uns auf Krawallmacher zu 
reduzieren und die Vermittelbarkeit 
unserer Vorstellungen und ihrer 
praktischen Einlösung zu verhindern, 
siehe Räumung des Schwarzwaldhofes 
in Freiburg und des AJZ in Zürich 
Wir wollen hier bleiben und werden 
auch hier bleiben und rufen deshalb 
alld-Freunde und Symphatisanten auf, 
uns zu unterstützen, indem ihr aktiv 
mithelft oder Projekte initiiert 
oder einfach auch nur präsent seid, 
Das "Kukuck" gehört Euch allen und 
nicht nur ein paar Leuten. Also 
kommt und macht selbsti Zwecks Raum- 
planung wäre es aber gut, wenn ihr 
möglichst früh Bescheid gebt: 
Tel. 2618800. 
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Aorselzungv. Sb 


surger spazıeren durch die 
Strassen bewaffnet mit Eisen- 
stangen greifen Leute en schlagen 
ADEN auf sie ein oder werfen Steine 
Een hinter Ihnen her,Die Bürger 
ae > kamen aus dem Lokal''Bürger-Klause" 
1000 BERLIN 30 Aus 
Polizisten in umgekehrter Position. 


Angst in den Augen ünd die Beine 
in der Hand,jeder von euch hat 
gemerkt(gelernt) das er nicht 
alleine ist das da viele sind 
die das gleiche wollen,das sie 
nicht unterdrückt werden und 
das man nicht machen kann was 
WIR BEGRÜSSEN DIE SESETZUNG DES FABRIKGEBÄUDES, DEE An 26.4.81 au WELT mit Shane 
STATTFAND. GRUNDSTÜCKSE IGENTÜMER IST DAS LAND BERLIN. DAS GESÄUDE 5 
RDE SYSTEMATISCH DEM VERFALL ANHEIM GEGEBEN. LETZTE ZERS Y Trotzdeensdie Bullen es geschafft, 
GEN WURDEN DURCH ÜBUNGEN BRITISCHER UND AMERIKANISCHER hatten die. brennenden Barrikaden 
TRUPPEN IM AFRIL 1881 ANGERICHTET. NACH AUSKUNFT VON SAUSTAOTSAT zu überrennen haben d; a 
ÜBEL LIEGT EINE ABRISSGENEHMIGUNG FÜR MAI 1981 VOR. MIT DIESEN weitergemacht a en ee 
ABRISS SOLLEN FLÄCHEN FÜR DEN BAU DES FERNHEIZUERKS POHLSTAASSE weren gerä im Lösc! Se Mech 
FREIGEMACHT WERDEN. neuen brennenden Barrikade doc 
DIE BISHER AN DIE OFFENTLICHKEIT GELANGTEN PLÄNE ERSCHEINEN UN Fi! Sc ne sohon 
AUSGEGOREN,DIE AUSSAGEN DER BEHÖRDEN HIERZU WIDERSPRÜCHLICH. DER N eneen 
TZEN DER HIER GEPLANTEN ANLAGEN IST UMSTRITTEN. TROTZDEM SOLLEN a iu winenlarwlachten 
CURCH DEN ABRISS VOLLENDETE TATSACHEN GESCHAFFEN WERDEN. NE 
DER BETROFFENENRAT WENDET SICH ENTSCHIEDEN GEGEN JE ae ae 
KRAFTWERKSBAU IN TIERGARTEN 5UD, 


s 5 UFTVE R was die Ausführende ist,nicht 
SCHLIESSLICH HABEN IN DIESEN GEBIET LUFTVERSCHMUTZUNG Be TE er 


sondern Maschienen die jeden 
Befehl befolgen egal ob sie ihn 
begreifen oder nicht 
Zum Schluß ein Zita‘ 
"Die Stattsanwaltschaft will 


wohl ihre Diktatur in Berlin stärken ?! 


KONTAKT ROLF SCHÖNFELDT 
EIERN TEL. 262 45 94 


BETROFFENENRAT 


UR BES: 


DES eL.OCKS 242 


KRAFTUERK WURDE EINE ZUSÄTZLICHE LUFTVERSCHMUTZUNG Von 

1 TONNE SCHWEFELOIOXID, 717 KG STICKOXIDE, 150 KG KOHLE 

75 KG CHLORVERBINDUNG' UND V.M. BEDEUTEN. DIE ANLIEFERUNG Von KOH- 
LE, ABFUHR Von SCHLACKE SOWIE DIE GALMASSNAHMEN SELBER WURDEN ZU 
EINEM UNERTRÄGLICHEN LKU-VERKEHR IN DEN UMGEBENDEN VOHNGERIETEN 

FÜHREN 
CHLÄGE, EINEN GLEISANSCHLUSS ODER HAFEN ZU BAUEN, WERTEN 
NGESPINSTE, ERFUNDEN, UM DIE BETROFFENEN ZU VERWIAR 
KRAFTWERKSBAU UIRD DANN AUCH ALS VORWAND FÜR DIE WESTTAN 
PLANUNG HERHALTEN M Ns 

DER KRAFTUWERKSBAU IST TEIL DES AUFWENDIGSTEN FERNHEIZKONZERTES, 
DAs DIE REIHE DER MILLIARDENDINGER IN BERLIN UNWURDIG FORTSETZEN 
MIRD. AM 21.4.81 HAT DER SENAT UDREILIG DIE ERSTEN Zu0 MILLIONEN 
DM - DAVON 60 MILLIONEN REINE SUEVENTIONEN-FÜR DAS HEIZUÄRMENETZ 


! WIR 


MIT ÜBER 1 MILLIARDEDM SOLL DER STEUERZAHLER UND VE 
KAssE GEBETEN WERDEN, 

DIE BEWAG WURDE DURCH DEN WIDERSTAND DER BEVÖLKERUNG - 
Ruoou, OBERJÄGERUEG, REUTER WEST- AN EINER WEITEREN ST 
EXPANSION AUF DEM ELEKTRIZITÄTSMARKT GEHINDERT. INFOL 
VERSUCHTVERSUCHT SIE ÜBER IHRE TOCHTERGESELLSCHAFT EA 
HEIZWÄRMENARKT ZU EROBERN UND ZU MONOPOLISIEREN, U ero- © 3 2 
FITE ZU SICHERN. Das FERNWÄRNEKONZEPT HAT GRAVIERENDE NACHTEILE , Meisengeige Godensir. 


FÜR ALLE BETROFFENEN - hvopa Geltzsty, W, 
1. £5 WIRD IM WESENTLICHEN NICHT MIT DER KRAFTWERKSABWÄRME, soNdERNE 77% 5 ar 
MIT EXTRA NOCH ZU BAUENDEN HEIZWERKEN BETRIEBEN Ereel Rn ae en 

EIN FERNWÄRMENETZ DIESER DIMENSION SCHAFFT EINEN ABNAHMEZWANG x 

UND DAMIT EINEN PERNANENTEN SANIERUNGSDRUCK IN KREUZBERG, sCHÜ- ae ee 
NEBERG UND TIERGARTEN Iehrofad zeigt che Velfalig, 
Es VERHINDERT DEN AlsBAU UND DIE FORDERLNG ANDERER ENERGIETE a Nm, 
NIKEN WIE DEZENTRALER WÄRMEKRAFTKOPPLUNG, GASGETRIEB ur srrachen 
PUMPEN, SONNENERNERGIE NUTZUNG. (anderen am  Nachmitteg 


ten der Reichsbahn 
ES BLOCKIERT WEITERE ANSTRENGUNGEN ZUR ENERGIEEINSPARUNG DURCH Be a 
UARMEDÄNMUNG, IN LETZTER KONSEQUENZ FÜRDERT ES ENERGIEVERSCHUEN- rang der Schöneberger muß 


DUNG, Heer. m Kar Date ih 
ES VERBAUT DEN WEG,EINE SPÄTERE ERDGASVERSORGUNG WEST-BERLINS » Jchnel herumgrsprochen 
ANZUSTREBEN, DA ZWEI KONKURRIERENDE LEISTUNGSSYSTENE UNÖKENO- ‘ ee A 
MISCH WÄREN. DIE VORSTELLUNG, WESTBERLIB AUF DEM ENERGIESEKTI E sten Tag fanden sich. vom 
AUTARK ZU MACHEN, IST EIN RELIKT DES KALTEN KRIEGES. STRONVER- en a aa DEE 
BUND UND EROGASLIEFERUNGEN MÜSSEN IN DIE POLITISCHE DISKUSSION - 
ERNSTHAFT MIT EINBEZOGEN UERDEN. 

Die Erindm des Grünzum 


NACHDEM DIE PLÄNE FÜR DIE GROSSEN HEIZKRAFTUERKE POHLSTRASSE UND > wohn noch vl mehr, Wenn 
LINDENSTRASSE AN DEN EINSPRÜCHEN UND Ar WIDERSTAND DER BEVÖLKERUNG rege 


GESCHEITERT SIND, SOLL NUN DIE ÖFFENTLICHE DISKUSSION UM ENERGIE- Sehinbeg it alt dem yar- Mer bi zum Tapaar, For 
KONZEPTE FÜR WESTBERLIN MIT DER INSTALLATION KLEINER ÖLBEFEUERTER keızten, Sams um sinen fahrer, Dia handbaum Fik 


CONTAINERHEIZUERKE UMGANGEN WERDEN, ea DR De anne; Yin Von 
WENN DIE ROHRSYSTEME VERLEGT SIND, WERDEN WIRTSCHAFTLICHE SACHZUÄN- ed er len 
GE DIE MONSTERKRAFTUERKE WIEDER AUS DER SCHUBLADE HOLEN, de To erahnen dere _ Verigung. 
DIE BEVOLKERUNG HAT WIEDER EINMAL DEN ZUEIFACHEN SCHADEN - Eich der Omar A a Der AUS al 
1. FEHLT DIE MILLIARDENSUMME IM WOHNUNGSBAU UND IN DER INSTANDHAL- in Eingengsor in Yen Ich Lndelst im Hause der Bau“ 
TUNG VON WOHNRAUM EN Tee 
are Bahnelde von seiner ZU Bichimen, mul dem das 
IST LANGFRISTIG EINE ENERGIEKOSTENSTEIGERUNG FÜR DIE BEVÖLKERUNG Umgebung acht. Fraiche Gelande mit inam 


a 
VORRROGRANNIERT. een 
ALS UNTERSTÜTZT DER BETROFFENENRAT DIE INSTANDBESETZER Sek. ein Hm Holkamıne 


führt zur früheren Laderampe 


AI 
EN 


Die Durchsuchung in de 
BULoWw St 
Anı Dienlag 26.5. um HE, 
tauchten 2 Hannschaßhwaren 
auf, deren Inhalt mit Bay- 
sWeigeausrüshung das Dach 
beshag. Eiwa 5 Minulen später 
war das Gebiet hametisch ab- 
yenggelt. Viele von und belan- 
den sich wu de tat schon auf 
dom Weg zur ‚Arbeit oder Schule, 
Obwohl unsere Türen ofen 
Shanden, wurden die meisten bt- 
schädigt. 
Ohne klare Angabe von Gründer 
Und ohne das Vorwaigen des 
Hausdurch suchungsbafehl, 
wurden ale einzeln durchsucht 
ologeapriet Und danach widee- 
Slandeleo abgeführt: 
Tu digee Wit wurden unsere 
Innaneiwrichhung mit Video- 
lamaas (estgehalten. 
Poliksches hakenal wurde \or- 
Fuer sowie einige Kopen- 
Stände enhumndek 


.... 


ss.,„„—s-.... 
ZUR VERHANDLUNG 


Im Winterfeld- Block kam der Vor- 
schlag, einmal ruhig in der BP 
aufzulisten, was alles bezüglieh 


Verhandlungen ja-nein in der letzten 


Zeit in Schöneberg gelaufen ist, um 
die Gerüchtetreiberei etwas einzu- 


grenzen.Doch um allein die wichtigsten 


Stationen. auf der Treuhand-Action- 


Blockarbeit- Aphatie- Autonomie-eto- 


Route in die Auflistung zu bringen, 


müsste man die BP auf 64 S. erweiterm. 


Auf der Irak WOrdn Prese 
und Trncehon anusrend. Ins- 
amt von uns idenkfizich 
hen vir Besuch von „Himn' 
Höllenbrock: , Knpo, SEK, Bau- 
Aufsicht und Eoway. 
Übliche ED - Behandlung le: 
hündlich wurde mikpeheilt, sowie 
de Vernehmangeprokokoll zu 
onen war, Wunde allemtin 
uogen Hausfiedenbruch und 
geil! wogen Dilbilghls &r- 
miltelk, 
bekamen wie pleich am fapen- 
dm Tag unteichneben von 
Helmut Lahmann (Vorsitrander) 


uond Röinhard Kremer, Miezlıed 
der 3-köpkgon Greihäfh- 
führung der Neuen Hear 
BERUN, „dab von uns geran 
die Haurbesehte Tülossk. St 
loineli Sralansuigen oılatet 
worden dind." 


daher nur ein paar Anrisse- enten- mäßig 


kurfzgefasst: 

Die Disskusion über Treuhand fand 
ihren Abschluss in einer Abstimmung 
auf dem Schöneberger Rat, bei der 
nur 3 besetzte Häuser pro waren, 
Die neue Idde war: selbet konzepte 
entwickeln, die von uns komzen 
und unsere Vorstellungen wieder- 
gebeh. Dann eine Zeit des Nichts- 
hörens- nichts- sehens, die 
plötzlich durch die Meldung ge- 
stört wird, mindestens 2 Hauser 
seien bereits auf der SPI- Liste, 
Weitere acht wollen sich ertl. 


einklinken (?), nach dem Motto: 
Freiheit für alle, sonst wird 
verhandelt, rennt alles die Mottem- 
kisten über SPI, Treuhand, 

Stiftung, Erbpacht, Kleingärtner- 
vereidurch, um sich das Schlechteste 
herauszukramen.Das bringt viel böses 
Blut und es wird wieder geredet, 
geschrien, geredet. Nun den: 

Man einigt sich doch noch auf 

einen "Minimalkonsens": 


Te Ermihlungt behörden da 
warfen une Fa Preden In 
$123 HB vor ‚Ein , Delilt! 
das nur verfolgt worden darf, 
Lstm Gin Jrafaneay gedelt ik 
Ulla wir bei der Vewas ouhtı 
hat sie uns bi de Polizeiakkon" 
den Jkom abgehelik. Die sei des 
gerwunygu gewann , Wil die 
NEUE HeihAr- dan Haunnahıh 
di Bühnssk. Sy gekündigt hä. 


jeder schiolt an auf den andım, 
niemand wills 9080 Stin, dah 
anuns bit u 6 Sunden 
Treihoitsboraubung verübt 
wurde. 


Staafianıyat höllenbroch Kanne 
einen richktelichen Duschtuch- 
unge beschluß verueicch ‚da 
angeblich ein ne = Hanıes 
Nnalanıtigg gayeu die Besche 
= De Die tin ind 
Wohnung Einpodrungen und 
häktı an (taz) 
Der Ioha, Mieker ist sat 2 
Mowalch Ausge%0geh. 


= sao m 0299000208 9900089950 Ve 0 


SPI iat untragbar, vor allem, 
weill’e nu: ein par Häusern 
"Sicherheit" bringt. Wer sich 
doch unbedingt auf irgendwelche 
diesbezüglichen Listen setzen 


a lassen will, 


dem sollte man schon über die 
Konsequenzen aufklären, aber der Ruf 
"Verräter" bringt auch nicht 
viel weiter(poor B 52'8) 
2.) Die Zusammenarbiet mit 
Mieterinis ist unerlässlich 
3.) Arbeitsgruppen werden ein- 
gerichtet: die Themen sind 
Legalisierungskampagnen, 
Konzeptionen (juristische Moddlle) 
wie und überhaupt sollen die 
Besitzer angesprochen werden. 
4.) Ein zentraler Infoladen wird in 
der Winterfeld 38 eingerichtet, 

7 von allen Häusern aus dem 

&z betreut wird, 


ee, 9 


ORGEINSIVAeNg:® 
OFFENTLICHIKE 


MM art { i 


Auch heute wollen wir die belieb- 
te Serie "Offensiv in die Öffent- 
lichkeit" fortführen, dem Zeit- 


geist entsprechend, diesmal die M 
Möglichkeit durch Aktionen auf 
der Strasse die Bevölkerung direkt 
Unerläßlich ist die 


anzuspreche. 
Wir wollen einige typische Kenn- Ihre Farbe kann rot oder schwarz 
zeichen des Straßenkampf aufzählen oder sonstwas sein. Am beliebtesten 


und hoffen damit auch dem Anfänger in der Öffentlichkeit sind bunte 
dienen zu können. 


PAASTERSTEIN 


Hier 'eine schematische Darstellung 
in der Natur komnt diese Steinart 
leider nicht in dieser klassischen|® 
Form vor. Pflastersteine sind be- 
liebt bei Jung und Alt. Ein Foto 
aus der 7.ten Steintauschbörse 
zeigt das rege Interesse. Andäch- 
tig würdigen zwei Vertreter der 
Berliner Glaserinnung einige der 
begehrten Tauschobjekte. 


Fahnen. 


sind eine besonders auffällige 


Art der Kreativitätsentfaltung. 
Der Barrikadenbau ist eine belieb- 


te Betätigung bei Straßenaktionen 
wobei die Erbauer leicht ihre 


handverklichen Fähigkeiten dar- 
stellen können. 
Der ist Nacht können Barrikaden eine 
besonders romantische Art der 
ein Kind der Handgranate. In der pejeuchtung bieten. Barrikaden 
dritten Welt finden diese Wurf- eben auch den Bullen die Mög“ 
geschoße eine starke Verbreitung. Tichkeit ihre Fertigkeiten zu 
Ob sie bei uns auch schon not- Entkalten 
wendig sind? 


Schematische 
Leichnuns eines 
Pflasters 


von oben 


AASKIERUNG 


Um nicht erkannt zuverden bietet 
die Maskierung viel Spaß und Ab- vom Umks 
vechslung. Auch dient sie dem 

Schutz vor Erkältung. Auch tritt 

bei Demos, schlechte Luft auf; bon rechts 
oft von diversen Herren in Grün 


produziert. Auch hier ist ein E 
Tuch ganz zweckmägig. von hinten (Sn 


„„.könnte der Kinderbauernhof Mau= 
erplatz diese schöne Hütte von 1o x 
20 m haben. Es fehlt nur an Leuten 
und einem Lastwagen, um sie von ih= 
rem Standort an der Oranienstra, 
abzuholen. Wer hilft 2??? 


Dazu muß gesagt werden, dasa Mieterrat 
Wir haben am Samstag nachmittag um 300 

und Blockrat längere Zeit schon plans 
das Haus Leuschner Damm 7 besetzt, dh. 


den Seitenflügel. 
Er steht 


ten, in unserem Haus alte Leute (ehema= 
lige Kreuzberger) zu integrieren. Leute, 


it 3 Jahren leer und ist in s 
die früher hier gewohnt haben und jetzt 

einem verhältnismässig guten Zustand. 

Bis jetzt haben wir ( 10 Leute ) Arei 


2-Zimmer-Wohnungen und einen als Boh= 


in Heimen oder Betonkästen wohnen. 
Da wir dieses Projekt gut finde: 
den wir (wenn der Mieterrat Mietverträ= 


wer= 


nung ausgebauten Dachboden besetzt und 


ge für die Wohnungen bekommt) entweder 
belebt. Wasser läuft, Strom ist da und 

mit den alten Leuten zusammenwohnen 
wir sind im Moment am Renovieren. 


oder uns ein neues Haus suchen. 


Leider haben wir vergessen, beim Mie= 
Die Besetzer des LeuschnerDamms 7 


. so.s.actanere 
De BREUER Se: ° 


- im BücherEck Admiralstr./ - am Kiosk Adalbertstr. 


terrat um Erlaubnis zu fragen, ob wir 


besetzen dürfen : "...dies ist so üb 


lich !" erklärte uns ein MieterratMit= 


glied und drohte uns, als wir dieses 2 bei "RrautsRüben" ,n neinrichplata ° 
und nochianderes 'alcht verstanden, uns - im "SLAINTE" Oranienstr. u. Oranienstübl 


- im Nähladen \ / Manne-Wetzel-Platz 

'e April' am LausitzerPlatz 

Licht", 'Kottilafe’ am Kottbusser Tor 

©. 20000000 00000000 mes 00. 


Termine +Treffs. 
Mittwoch 19% Besetzereck Treff für Keane 
Suchende 


Sonntag 16® Kiezplenum Blockschok 
freitag 19 Kezküche Cafe Blockdhok 


von irgendwelchen Leuten räumen zu las= 


“.hät eine Initia= 
tive im Block 109 

im Sinn. Am 28. Mai 
ts los mit der 
dck-Gärtnerei in 


«. gabs neulich zum Nachtisch bei der 


von den Bewohnern Kiezküche im 


Blocks betreut ; 
IeE) Tarteilf eibere £ wer erste Sahne. Bei schönenm Wetter 


Se Böre sa wird draussen getafelt: Immer Freitag 
ie Hö 
Bussat soll der Schul ab 19 Uhr. Guten Appetit Li 

hof im Block begrünt Re. 
‚erden. Dazu ist noch 

iel Hilfe notwendig. 
uch Erde, winterfes= 
te Pflanzen, Wasser= 
pnnen, Geräte, Holz 
‚d Folien werden ge= 


ucht. year hilft ? H% 


jafe BlockSchok" und sie 


können sich freien: In der Oranien= 
strasse hat jetzt ein neuer Bücher= 
laden aufgemacht. Sein Angebot w 
fasst auch gebrauchte Bücher, Schall= 
platten und Kunstdrucke. Die ganze 
Aufmachung lässt erkennen, dass hier 
viel selbstgemacht wurde, so dass 

mit nicht so hohen Preisen zu rechz 
nen ist. 

Übrigens: Es gibt hier dann auch die 
Besstzer-Post... 


VISCHEN BILANZ DERINSTAUD-REGET 
ER DER KOPISCHSTR, & 


jan 14. Februar haben wir,überwiegend Studenten,aber auon Arbeiter 

„Arbeitslose und Schüler,diese Haus besetzt.Soviel Leute wir waren, 

3 soviele Gründe gab es auch für die Besetzung:Die Einen hatten 

1 schon länger vergeblich eine bessere 

Wohnung gesucht,um mit ihren Freunden 
endlich auch zusammen wohnen zu können. 
JEin par von uns waren neu in Berlin und 
hatten überhaupt keine Wohnung gefunden. 
Wichtig waren auch politische Gründe für 
die Besetzung-nur so ist scheinbar die 
schlechte Sanierungspolitik zu stoppen, 
nur so kann dheser billige Wohnraum er- 
halten bleiben und wird nicht Opfer einer 
von Keinem mehr zu bezahlenden Luxussanie- 
rung- - 

Die ersten Wochen im Haus verliefen in ei- 

N nem völligem Durcheinander:Die 2 Großein- 

AE \ N Sätze der Polizei nebenan,die Durchsuchung 
und Räumung anderer Häuser #BX ließen uns kaum zur Ruhe kommen. 

} Nur sehr langsam gingen deshsfy #5®-Senevieringsasbeiten vonstatten:Als 
erstes,nach Wasserleitungen und Stromanschlüssen,richteten wir den Ge- 
meinschaftsraum im Paterre her.Längeres Leerstehen hatten die Laden- 

e wohnung zu einem Paradies von Feuchtigkeit und Schimmel gemacht. 

In den einzelnen Etagen mußten verschiedenen Ärbeiteh gemacht werden. 

Teilweise wurden völlig neue Elektroleitungen unter Putz gelegt,die 

Installationen neu angebracht oder. repariert (Klos,Waschbecken,Abflüsse), 

in fast allen @immern Wände ausgebessert,tapeziert und gestrichen.Eine 

‚Dusche haben wir auch schon! 

Nachdem jetzt die Küchen ind Zimmer fast fertig sind,stehen noch größere 

Arbeiten an:Die Flure und das Treppenhaus müssen noch von Grund auf re- 

Aoviert werden,zum Winter müssen Fassade und Regenrinnen ausgebessert 

werden.Un auch nach außen zu zeißen,das wir kräftig am instandsetzen 

ne wir in nächster Zeit einen Teil der Fassade ansehnlicher 
machen. 

Zu der Arbeitsbekastung kamen noch andere Gründe,die das Leben im Haus 

oft schwer machten.Unter uns 20 Leuten,die sich teilweise vorher gar 

nicht kannten ist .es fast unmöglich,Einigkeit zu erziehlen.Die ver- 
schiegenen Ansichten prallen besonders bei der Disskussion um die weite- 
re Zukunft des Hauses aufeinander (Verhandlungen ja oder nein,Mietver- 
träge?) oder auch bei der Einschätzung unseres weiteren politischen Vor- 
gehene(zB :Wie stehen wir zu den 'Scherbendenonstrationen'?).Die Erwar- 
tung von anderen,'Alternativen' Lebensformen haben wir schäell zu- 


Trotz ständiger Räumungsge- 
fahr ist in der Mittenwald 
str. 44 der Laden eröffnet 
worden, 

Mieterberatung und Rechts- 
hilfe finden statt. 

Aber auch Leute die Reden 
wollen sollen vorbeikommen. 


ER N 

(Wan anfang der Besetzung sind einige von und noch von Haus zu Haus gegan- 
YMgen,um uns vorzustellen.Nach einiger Zeit merkte man aber nicht mehr von u 
als den unerträglichen Lärm. . j 
Über den Lürm,besonders die Laute lusik,haben sich einige Nachbarn 
bei uns beschwert.Wir wollen versuchen uns etwas danach zu richten. 

Andere haben sich über den Mill auf dem Hinterhof beschwert.Wir sind 

zur Zeit dabai,einen Container tür den Bauschutt zu besorgen. 


ne ag unier- 
Do Unia, 
fe Kraubch 
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Stadttellzeitung für Kreuzberg 61 


die Instand-be-setzer der Kopischstrasse 5 


LEITFIIIIR 


Batrottenan zu lesen und anschiie-' 
Bend wurde herausgearbeitst, wer 
hier lt wem mauscheltund was ver- 
dient. Wenn man berücksichtigt, daß 
die Mitarbeiter der Zeitung neben 


I 
nom unmittelbar Batrof Mi 
vergleichsweise schwer fl Recht”, „Kneipenreport'” und „Ku 
Sache aus seiner subjektiven Lage tur“ (im Kiez) wii der SödWest- 

dem unbotelliglen Leser zu  eprass Tips und Hilfen füra Tägliche 


‚hr gutes 


vermitteln. 
‚Die Lektüre der drei bisher arschie- 
nen Ausgaben hinterläßt den Ein- 
druck eines durchdachten Inhaitli- 
‚chen Aufbaus. Nicht in jedem Artikel 
Über Instandbesetzungen wird 
Gesamiproblamatik wieder 
sondern, man beschränkt 

‚das Wesantliche des einzeinen 

Ies. Dem Ganzen wird dann 2.8. 
‚Kommentar vorangesetzt, der den 
Gesamtzusammenhang vermittelt 
Der inhaltliche Schwerpunkt der 
Zeitung liegt natürlicherweise Im 
Bersich Wohnen, wenngleich auch 
über Jugend und Kultur für eine 
Stadttellzeitung vergleichsweise viel 
berichtet wird. Nach dem Motto, daß 
‚das Klein; ‚erhalten werden 
muß, hat zumindest in einern Fall si- 
ne ‚Beriont 


welner Laser Im Bter Klez geben. 
Hier wurde offensichtlich auf die gu- 
Südost-Ex- 

das Ge- 


pr igerun, 
brauchaworts einer Stadttllzeitung 
zurückgegriffen, 

Etwas trocken das Ganze 
Negativ anzumerken wärs, daß die 
Stadtellzellung übertrieben sach- 


lich In der Aufmachung gehalten 
wird, Durch. yerhältniamaßig, viel 
Werbung fällt dieser Umstand be- 
sonders Ins Auge: die wenigen gra- 
Prischen Auiopkerungen gehanna- 
zu vollonds unter. 
‚Abgesehen von der Aufmachung hat 
‚der SüdWest-exprass. einiges an 
‚Spannung zu bieten: So wurden in 
‚der Jetzten Ausgabe die Praktiken 
‚der Stadtmisslon gegenübar Ob- 


Mas dachiosen, die bei ihr eine Unter- 


‚kommen sollen: 


d. Da war 


kunft ai 
Nundohst eindnterview mitainemder 


Ischroiben nach die gan- 
Isatlon am Hals haben und 
in der Freizeit pasalaron 
‚sind die journalistischen 
ich 


acht. ung sof ler. 
Hilfe gechaflen werden, wabel die 
Anzeigenprelee jedoch. bewußt 
niedrig gehälten werden, vum dam 
Kleinggwerbe Inseräte zu Ormögil. 


‚Angefangen hat die Sache für mich schon 
'vor etwa einem halben Jahr. Ich wollte 
nicht mehr nur über Hausbesetzungen, 
Veränderung, andere Lebensformen und 
über sonstige Dinge qualschen; für mich 
war's an der Zeit, endlich mal was zu tun. 
Es kotzte mich an, völlig inaktiv zu sein, 
während Leute den Kopf für mich hinhal- 
ten mußten. Deshalb machte ich mich auf 
die Suche nach menschen, um ne Aktion 
auf die Beine zu stellen. Ich besuchte Ver- 
anstaltungen, fand jedoch nie den richtigen 
Draht zu den Leuten (vielleicht lags auch 
daran, daß ich mich einfach nicht so richtig 
bemühte). 

Dann war's endlich soweit. Von einem 
Freund erfuhr ich, daß es in Moabit eine 
Gruppe gibt, die ein Haus instandbesetzen 
wollte. Ganz spontan dachte ich zuerst: Da 
machste mit, das ist ne gute Gelegenheit für 
dich. 

Als jedoch das erste Treffen näherrückte, 
kam ich schon wieder ins Grübeln; ich war 
zu diesem Zeitpunkt wohl noch ziemlich 
verunsichert, weil ich auch niemanden von 
den Leuten kannte. Ich erinnere 
gut an den Abend, an das mulm 
als ich zu dem Treffen ging. 
Die Leute kamen zum Treffen, 
wurde über die Besetzung gequatscht, wie 
sie ablaufen sollte, welche Dinge gebraucht 
werden; es blieb keine Zeit, mit den Leuten 
über andere Sachen zu reden. Als wir hin- 
terher noch in ner Kneipe ein paar Bier 
wranken, fühlte ich mich schon wesentlich 
wohler. Zu diesem Zeitpunkt war ich wild 
entschlossen, bei der Besetzung mitzuma- 
chen 

Wir trafen uns nach zweimal, um einige 
wichtige Dinge abzuklären, und als wir 


mp. in km a ir Rang m hen a 
ten alles ganz genau, sprachen es eın paar In den nächsten Tagen arbeiteten wir ziem- 
Mal durch (was sich'bei der Besetzung je- lich viel, und wir kamen auch sehr schnell 
doch nicht besonders auszahlte, weil fast voran» Das Haus ist noch ganz aut in 
alles anders lief, als wir es vorhatten, Schuß, aber wir müssen noch jede Menge 
Die beiden Nächte vor der Besetzung Arbeit reinstecken, Böden trockenlegen, 
schlief ich ziemlich schlecht, ich war schr neue Steigleitungen einziehen, verputzen 
nervös, aber wenn ich mir's genau überlege und viele andere Dinge, so daß wir bis zur 
waren es zwei tolle Nächte Fertigstellung schon noch ne Menge Zeit 
Am 30. April abends besetzten wir das brauchen werden, 

Haus; alles klappte ziemlich gut, nur, wie Dies zur Besetzung, besser gesagt Instand- 
schon oben beschrieben, nicht wie wir's _ besetzung, nun aber noch einige Gedanken, 
planten. Rein ins haus, Tür dicht machen, die mir in der Zeit die ich jetzt im Hause 
Transparente raushängen ünd danach das bin, so durch den Kopf schen, und die 
sagenhafte Gefühl, als ich mich im vierten mich auch ziemlich beschäftigen. Da wäre 
Stock aus dem Fenster lehnte, umzuschau- zuerst mal die Frage nach dem Hausfrie- 
en, was sich auf der Sırasse abspielte. Je-  densbruch, den ich ja laut Gesetz begangen 
doch passierte nichts, und meine Angst, die habe, als ich das Haus betrat, Ich Find’s ne 
beim zweiten Treffen die Transparente ich hatte, verschwand. (Angst vor ner so- ganz große Sauerei, daß hier in Berlin, wie 
malten, ging's mir verdammı gut. Wir plan- fortigen Räumung) auch in vielen anderen Orten Wohnungen 
Bo ae fe ee u u > a ma an nm a aan nr ans maet 


Vom Huusbesdzer zum Bausbesitzer | > 


trauen, deß der Staat una künf‘ 
tig in Ruhe lässt? #enn es ih, 
gefällt, hat der Staat immer 
Mittel gefunden, ung wegzuneh- 
men, was wir ung erstritten ha 
ben. Nur, wenn wir stillhalten| 
und uns nicht mehr wehren, kön 
nen wir darauf vertrauen, daß 
wir vom Staat in Kube gelasneng 
werden. 
Diese Frage betrifft eigentlich 
den gesamten Komplex von Lega-. 
lisierung, ganz gleich in wel 
cher Form. Aufgabe des Staates 
ist es, sich alle unterzuord- 
nen und zu erreichen, daß sich 
alle an die von ihm diktierten 
Spielregeln halten. Wer das 
nicht tut, bekommt d. Staats- 
GEWALT zu spüren. Solange der 
Staat nicht z.B. das Recht auf, 
Besetzung akzeptiert, kann 
für ihn die Legalisierung von 
besetzten Hausern nur dann von 
Interesse sein, wenn er sich 
davon verspricht, daß die Be- 
setzerbewegung versandet und 
keine neuen Besetzungen mehr 
stattfinden. Unser Interesse 
kann aber nicht dorauf begrenz# 
sein, nur an dem festzuhalten, 
was wir jetzt haben, wenn wei- 
terhin das Spekulantentum re- " 
| 
' 


BP sucht: 
en Hoabit 
noch Mitarbeiter 
und. Handven - 
käufer! 

Montags [ea 
don wu uns 
in der Tapwsh.it 


Die Hausbesetzer aus der Wilenacker 
Straße 15 haben kürzlich das Ange- 
bot bekommen, ihr Haus zu kaufen. 
Arved Rogall, der Geschäftsfüh- 
rer der Kurt Franke Grundstücks 
GmbH, erklärte überraschend den 
Instandbesetzern, daß sie das 
Haus für 300 000 DM von ihm er- 
werben könnten. Die Besetzer sind 
auf dieses Angebot bisher noch 
nicht eingegangen,einige Überlegun- 
gen hierzu erscheinen aber ganz 
reizvoll. Es fragt sich, was die 
Besetzer durch einen Kauf des 
Hauses erreichen können, was 
sie nicht schon bereits haben. 
Das Haus haben sie ja bereits 
und nutzen tun sie ohnehin. Daß 
der Besitzer kein allzu großes 
Interesse an einer anderweitigen 
Nutzung des Grundstücks mehr zu 
haben scheint, hat er ja durch 
sein Verkaufsangebot bewiesen. 
Erkaufen können sich die Besetzer 
also nur eine "Legalisierung" 
ihres Status, und das für einen 
stolzen Preis. Sollten sie sich 
darauf einlassen, müssten sie 
konsequenterweise auch die Fol- 
gen des Kaufs tragen, also dı 
Staat etwa Grundstückssteuern 
zahlen und die sonstigen Pflich- 
ten erfüllen, die der Grundstücks- 
eigentüner dem Staat geganüber 
hat. Oder sollen sie sich etwa 
euch zu Spekulanten entwickeln? 
Das kann ja nicht der Sinn ih- 
zer Aktion gewesen sein. 
Gesetzt den Fall, dies wäre al- 
les machber, hieße das nicht, 
sich auf den Staat zu verlassen, 
auf dessen Politik, wie die Ver- 
gangenheit gezeigt hat, ja doch 
kein Verlass ist? Sonst wäre ja 
2.B. diese Wohnungsmisere nicht 
entstanden, die die Besetzerbe- 
tung mit hat entstehen lasaen. 
»ße das nicht, darauf zu ver- 


Handverkauf 


giert und Wohnraum zerstört 
wird, 

Bei Verhandlungen kann aber 
immer nur ein Kompromias her- 
auskommen. Und diesen Kompro- 
miss wird der Staat nur dann 
akzeptieren, wenn dabei für ] 
ihn ein Ende der Bewegung zu 
erreichen ist. Unsere einzige | 
Chance, die wir haben, ist die,f 
daß wir den Staat dazu zwingenj, 
ob unsere Kraft dazu ausreicht, 
muß sich noch erweisen. 


Wir haben keine Chance, aber 
wir nutzen Bio 


Bandelstraße 27 


instandbesetzt 


und Häuser Icerstehen, billiger Wohnraum 
verrottet, während so viele Leute ne Woh- 
nung suchen. Deshalb halte ich es für ganz 
wichtig, zur Selbsthilfe zu greifen, Häuser 
zu besetzen, die leerstehen, sie instandzu- 
setzen, um hinterher in ihnen zu wohnen. 
Die Politiker und ihre Politik haben sich 
meiner Meinung nach so von den Leuten 
entfernt, daß es einfach notwendig ist, die 
Dinge selbst in die Hand zu nehmen, und 
nicht darauf zu warten, bis die Herren Pol 
liker, wie es vor den Wahlen üblich ist, Ver- 
sprechungen machen, die sie_ hinterher 
nicht einhalten. 

Welcher Gedanke mich noch sehr beschäf- 
igte war der, was wohl die Nachbarn, und 
die Leute, die in dieser Strasse wohnen, zu 
der Instandbesetzung sagen, Ich bin eigent- 
lich sehr Oberrascht, wie positiv die Leute 
das schen, wie sie uns unterstützen, und wie 
froh sie sind, daß wieder jemand in dem 
Haus wohnt, Es freut mich immer wieder, 
wenn Leute uns ansprechen, um uns ihre 
Solidariuit zu zeigen 

Ne Frage ist eben nur noch, wie's denn nun 
weitergeht. Soll verhandelt werden oder 
nicht, gelingt es uns überhaupt hier zusam- 
menzuleben, wie wir uns das vorstellen, 
was passiert bei ner Räumung? 

Es gibt da so viele Dinge, die für mich im 
Moment überhaupt nicht klar sind und wo 
man eben abwarten muß, was weiter wird. 
Ich weiß, daß wir etwas ändern müssen, 
wenn es besser werden soll, aber ob es dann 
auch’ besser ist, weiß ich nicht 


x 
Wie- | 

der N 
ganz?!“ 


Da sind wir wieder, Leute, und haben 
der Grillen im Kopf. Vielleicht müßten ei 
ge von uns ersı mal wieder in eine andere 
Umgebung, z. B. in die Bandelstraße 27. 
um beim Wühlen einzuschen, daß alles La- 
mentieren über mangelnde Unterstützung 
und  redaktionsinterne. Privatkriege ein 
schwaches Bild abgeben für Leute, die eine 
Zeitung machen wollen. Eigener Anspruch 
und eigener Spaß) drohten verloren zu ge- 
hen, als nicht mehr konzipiert und disku- 
tiert, sondern geflickschustert wurde, 

Ein bißchen Zeit brauchen wir noch. Fest 
steht aber folgendes: die nächste Ausgabe 
der „einundzwanzig” erscheint Ende Juni 
Ab Scptember knüpfen wir dann an das 
80er-Konzept an: Erscheinen jeweils in der 
zweiten Woche eines Monats, Umfang 16 
Seiten, Preis 0,50 DM. Und damit die vie- 
len Leuten, die uns seit Monaten ihre Mit- 
arbeit aufdrängen wollen, uns aber nicht 
finden, Bescheid wissen: wir Ireffen uns je- 
den Sonntag ab 18 Uhr im Stadtteilladen, 
Kirchstraße 4. Alles klar? 

Einen ganz dicken Knutsch für alle 
Spender / innen! Ganze 598,20 DM 
sind für unseren Prozeß) zusammenge- 
kommen. 
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Erhrbt Euch 


außer dertazundNeuewarlaider 
‚mand erschienen — sammelten 
'c2.25 Personen, großteils Ju- 
gendliche, vor der Kırene, um die Be- 
Setzer zu Vartreiben. Im Gesprächen 
ndieBe- 


a a a Bee 
Fe 


mals 


Fortschzun® von $.5° 


Wacht ihr Patenschaften? 


“ir haben noch keine Patenscha 
ft, aber einige von uns arbei- 
in der Knastgruppe, 


Wie ist der Draht zu den Miet 


ern ? 


Er ist gut, aber noch nicht or 
Eine Mieterversanml 
ist angestrebt. Die Meter im 


ganisiert. 


Seitenfl. u. HH, 


abgerissen werden, haben sich 
mit uns solidarisiert. 
ter, der eine Räumungsklag« 

laufen hat, hat kurzerhand sei 
ne Wohnung auch instandbesetzt 


erklärt, 


as wollt ihr als erstes in- 


standbesetzen ? 


Als erstes mac 
meinschaftsraum. 
Tapezieren, 


He 


setzen im Wedding weiter ? 
e, es geht 


Blöde Fra 


Wie Wandet ihr die Bob-Narley 


Haus Äktschen 7 


Das Projekt, was 
ley-Besetzer vor 
für die Berliner 


den Besetzern =ine tolle Sache 
gewesen, denn wenn man/frau 
Überlegt, wieviele Jug 
in «5 einen Projekt mitmachen 
Viele haben die Schnau 
ze voll, bei ihren Eltern od. 
in Heimen zu wohnen, 


würden, 


nige won uns bei 


des Nordufers mitgenacht haben 
war die Erfahrung, 
nat lieber was f. 
d Jugendlichen tut, als für 

die eigene Berliner. Hier geht 


Jugend, 


treibt, 


sanitäre Anlagen, 
Gehts mit dem Instandbe- 


beide soklen 


Ein Mie 


wir den Ge- 
Entrünpeln, 


voran I 


die Bob-Nar- 
hatten, 
gu; 


gendliche 


Warum ei- 
der Besetzung 


hereaiit 2 ETERMINE 


di= Wessilan 


Ho. 43%® Wohnungssuck- 
Di. Me Unswohitachell 


Gudiobl. hat Hoftverschonung undl ist seit cem 26. Suus dem Knast 


es nicht nur um die Weddinger = .. 
sondern um alle. "Wenn EM. u Hieterberat machen wellen. 
Der Senat weiterhin eine solch ’ Am, Yale u.redem un 
schlechte Jugendpolitik bs- RER 
dann können wir uns nu 2 Slbım u 0-20' 
Kasenan 


r persönlich einsetzen, wie zB 
die Leute vom Norduf 


.. 


4 Im Laden Pflügerar 12 !Die Bexetzer Prrt sucht: 
Leute die noch mit + 


In dev? Lügerstv. melden! 
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Sonnenbuch laden 
Inder Sonnenallee b# 


luftballon. Laden 
Donaustr. 445 


menge 


Weitgehend un- 
bekannt dürfte 
die Tatsache 
sein, daß am 12 
Mai besetzte u- 
geräunte Senio- 
renheim im Nord 
ufer 28 bereits 
3 Wochen vorhe# 
einmal besetzt 
ewesen war. 
ines Naghts hat 


sollten, Der Strom wrauchte nur 
angestellt zu werden, wodurch 

die mitgebrachten Kerzen über- 
flüssig wurden. Nachdem draußen 


ten sich zwei Studiee zur Nacht- 
wache in einem besetzten Haus 
angemeldet, Da die Instandbe- 
setzer sich gerade in feucht- 
fröhlicher Stimmung befanden, 
wurden die 2 Nachtwüchter kur 
zerhand in das Gelage mit ein- 
bezogen, Im Laufe der angeregten 
Unterhaltung kam heraus, daB 
die Gäste auch vorhitten, ein 
Haus zu besetzen. Sie hätten 
auch schon ein günstiges Objekt 
ausgekundschaftet und wollten 
sich das Haus nur noch einmal 
vorher von innen ansehen, Spon- 
tan erklärten sich die Instand- Aufgeklärt, daß sie soeben im 
Kabgtzer Karate "MESSWECHE Schlaf ein Haus besetzt hätten, 
noch dem Haus einem Besuch abzu- Als diese dann aber morgens an- 
statten, Da sie aber halbe Sachen gewankt kamen, zeigten sie sich 
ablehnen, beschlossen sie, wenn von ihrer Tat gar nicht so ange- 
sie sowieso schon in dem Haus tan. Während im Haus schon Plä- 
seien, es gleich richtig zu ne für die weitere Nutzung des 
besetzen. Also wurden Transpa- Nordufers ausgearbeitet wurden 
rente gemalt, Schlafsicke und (usa. als Sanatorium für gestres- 
Werkzeug gesammelt und ab gings ste Instandbesetzer), meinten 
zum Nordufer 28, einem leersteh- die Studies, daß das Haus für 
enden Seniorenheim. Kurz nach 4 sie wohl doch etwas zu groß sei 
Uhr waren die Besetzer drin und und sie es ja eh nicht behalten 
erstaunt über die Unmenge von würden und überhaupt wären sie 
Räumen, die nun ihnen gehören noch gar nicht ausgeschlafen, 


bracht waren und zwei Leute zum 
telefonieren abkommandiert waren, 


besetzer erst einmal schlafen 
um sich von den Strapazen der 
durchzechten Nacht zu erholen. 
Währenddessen wurden die drei 
anderen Studies, die auch mal 
ein Haus besetzen wollten, aus 
dem Schlaf gerissen und darüber 


4 Transparente fachgerecht ange- 


Kurz und schlecht: die Besetzer 
wollten nicht drin bleiben. 
Enttäuscht blieb den Instandbe- 
setzern nichts anderes übrig, 
als die Transparente wieder 
fein säuberlich abzuhängen und 
zum Frühstück nach Hause zu 


legten sibh die restlichen Instant-fahren. Von der Besetzung hatte 


außerhalb des Hauses niemand et- 
was gemerkt. Obwohl einige der 
Beteiligten über die sinnlose 
Aktion etwas erzürnt waren, zei- 
tigte die Nachtaktion doch noch 
etwas gutes: die Studies hatten 
etwas dazugelertt und besetzten 
kurze Zeit später mit anderen 
zusammen erneut ein Haus für nun 
längere Zeit. Auch das Nordufer 
28 blieb weiter zur Instandbe- 
setzung geeignet. Leider waren 
die Bullen nicht bereit, bei der 
erneuten Besetzung auf eine Räu- 
mung zu verzichten. 

Nachdem gegenüber dem Haus die 
Straße mit Zelten instandbesetzt 
wordeh ist, wurde am letzten 
Dienstag nun auch die Straße leer- 
geräumt. Das NORDUFER ist damit 


aber hoffentlich nicht für 5 


Bewegung gestorben, 


Ws 


a U MA di 


Possenreißer und Zahnreißer 


Br 


Im Paterre des KuKu0Ks befand 
sich früher mal ‘ne Eierlikör- 
febrik. Diese ca. 200 qm große 
Räumlichkeit wurde dann im ein 
Caf$ und eine Galerie ungestal- 
tet. In’a Caf& gehen die Leute 
erfahrungsgemäß immer rein;der 
unmittelbar angrenzende Gale- 
rieraum bot uns die Möglich- 
keit, den Leuten, die mit ab- 
strakten, tradierten Begriffen 

| wie "Kunst" und dergleichen 

| kaum was anfangen können, die 


m Schwellenängste zu nehmen (na- 


ja -— unsere Ansprüchel!) Wie 
D hatten eigentlich vor, daß al- 
K | le: möglichen Leute (nicht die 
üblichen HdK-Tüpen und Leute, 
die sowieso überall in irgend- 
welchen kulturellen Projekten 
drinhängen) ankommen und was 
in der Galerie & im Caf& auf 
die Beine stellen oder eigene 
Sachen mitbringen. Wir hatten 


BE damals 3 Schränke mit Arbeits- 


materislien hingestellt, wo 
sich die Leute für ihre Selbst 
darstellungen bedienen konnten. 


Nach ca. einem Monat stellte 
sich dann ein strängscher Ka- 
nadier (mit Anhang) vor, der 
nach eigenen Angaben 'ne 5 
Ausstellung machen wollte. Wir 
die Galeriegruppe hatten aber 
vor, daß, wenn schon eine ein- 
zelner "Künstler" den ganzen 
Raum für sich beansprucht, 
sich inhaltlich ein biächen auf 
die Hausbosetzerbewegung ein- 
stellt( is ja wohl in einem be- 
setzten Kulturzentrum auch ak- 
tuell, oder?). Nun stellte sich 
aher Im Verlaufe der Vorberei- 
tungsphase heraus, daß dieser 
Mensch der Prototyp einem kap- 
putten kaugummikausnden, unbe- 
\darften Amis darstellte.Er fuhr 
so auf surreale Stories (Thema 


seiner Ausstellüng: "Off the 


wall - Installationen von Adolf 
Hitler bis John Lennon") ab und 
schob am ersten Abend,der Aus- 
stellungseröffnung, seinen eig- 
nen Stremel derart durch, daB 
Ihn die Kukulksfrauen wegen sei 
nem mackerhaften Gelabere "lei- 
der" rausschmeißen mußten. 
Aufgrund tausender Aktivitäten, 
die des Haus und die politische 
Situation in Berlin betrafen 

BE (-ailes: von Müll runter bringen 
bis ordentlich Krawall machen), 
kamen wir bis heute nicht dazu, 
Imal'ne eigene Ausstellung in 
dem Rahmen durchzuziekn wie 

2 urangünglich 


= 


Er mu 


Berlin, unsere schaurig-schöne 
Ex-Reichshauptstadt, besitzt 
bisher unerkannte Qualitäten! 
Nachdem die Faschisten weg vom 
Fenster waren, sah Berlin wie“ 
ne einzige Trümmerlandschaft 
aus. In den Innenbezirken wur- 
den zwar viele Freiflächen wie- 
der nit sozialem Wohnungsknast 
aufgeforstet, aber durch die 
abgewixte Wohnungs- und Auto- 
bahnbaupolitik der Nachkriegs- 
zeit ist der Laden hier-in ar- 
chitektonischen Gesamtbild - 
ziemlich heruntergekonmen; Ein 
Beispiel? Unser Beispie, 

KuKuCK in der Anhalterstraße 
befindet sich in der Nachbar- 
schaft typisch Berliner Monströ 
sitäten: Links ein 20 Stock ho- 
her Wohnbunker mit Disco, recht 


ein ni ausgebombtes Hotel für 


IS 
minderbemittelte Touristen aus 
Westdeutschland, gegenüber das 
sogenannte Autodrom, ein ver- 
wildertes Gelände, wo man ohne 
Führerschein ‘ne Karre fahren 
kenn. In der weiteren Umgebung 
2 Riesenparkplätze, der Schin- 
kelbau, das ehemalige Reichs- 
luftfahrtministerium (ein rie 
wahnsinniger Verwaltungsklotz, 
steht aber -hinter der Mauer), 
die Freifläche vom Anhalter 
Bahnhof... im Hintergrund kann 
man von hier noch Springers 
Verlagsgebäude sehen (wir hof- 
fen,und beten, daß irgendwann 
mal ein Kommando dieses Ding 


uns aus dem Blickfeld schafft)« f 


Die vorherrschenden Farbe: 
hellgrau,mitteltrau,dunkelgrau 
und leuehtgraulil Der KuKuCk 
selber besitzt drei riesige 
Brendnauern in Richtung Askani- 
scher Platz, die ca. 700 

groß sind. Wir haben uns über 
diese manifeste Hässlichkeit 
Gedanken gemacht.und sind auf 
die Idee gekommen, das Ding zu 
bemalen. Ein Fassaden-Plenum 
mit interessierten Leuten hat 
sich zusammengesetzt, Entwürfe 
wurden gemacht, Ideen und Vor- 
stellungen (banale Kleinigkei- 
tem wechselten mit rahmenapren- 


genden Phantasien & umgekehrt). | 


Die Galeriegruppe hat jetzt vor 

eine Dokumentation über die 

ganzen Entwürfe herzustellen & 

sie den erregten Massen in der 

Galerie zur Diskussion zu stel- 
N EEE 


Ten. Einen fertigen Origin 
entwurf haben wir schon, e: 
ziem: bh schwer zu beschre 
Ihr müßt aus diesen Grunde 
selber vorbeikommen und ih: 
ankucken. Wir finden, dass 
irre ist, einmalig in Berl. 
noch nie dagewesen und üb: 
haupt! Carlo Zwieselstein, 
vatdozent des im KuKuCK 
mateten Institutes für Inn. 
tion/Proiektion/STERILISAT 
Zukunftsforschung, riß sei 
interessiertes Publikum wi 
zu fanatischen Beifallsstü 
hin, als er sein Fassaden- 
at mit den prophetischen 
'ten beendete, daß das Them 
aldigst zu erstellenden W 
genäldes die "Frische, Pro 
Bivität und ik unsere 
enäbewegung überzeugend d 
ontierel". 
Das hat Gründe: Die Leute, 
den KuKuCK besuchen, sind 
gendwie zum größten Teil » 
labmarschig, nämlich nach 
lotto: herkommen, 3 Mark ] 
men, Joint durchziehen (od 
120 Bier trinken), Musik hö 
'af& noch kurz mal abchech 


dann abhauen... so geht ds 
wg 


mich, Leutellll Bei uns 18 
seit längerem die Debatte, 
wir die Veranstaltungen, d 

‘a Konsuscharakter haben 

hlich auf ein Mindestma£ 
erschrauben und lieber ve 
hen, die Leute aus der Se 
elbst mehr machen zu lass 


Y upRrall 


, 7 I 
N, A kan B I N 
'l f 1 
S——— 
) ESEL,” Moe einfach Purasun In AR geraten Veranstal sungen, 
y g ee zung stattfanden, gehörten Flln- 
< yorführungem, Während zu Beginn 
% die Filme in’der vierten Beags 
in Veranstaltungsraun gezeigt 
wurden, haben wir - gine Gruppe 
von anf: 23 etz euten - 
einen Kinorauı in fünften Stock 
und letztendlich machen wir ausgebaut, der gemütlich, Jen 
Berndsuuet Ahenter doch sehr ’klein ist (passen lei 
Strabeuthoater, der höchstens 30 Leuts rein, 
aber irre feelings). Es we 
den regelmäßig am Wochenende 
58 (Su & So: 20.50 und 23.00, Je- 
wWeiliges Programm steht in Zit- 
Era dat Begangen worden, ty) Filme gezeigt.Häufig kommen 
Gesoiye int mars, auch Filmemacher zu uns, die Ile 
Ari det zu dramatisch, Filme zuerst in besetzten 
naae Powert uns alle tot, Häusern zeigen wollen,aodaß 
Didi intellektualisierte, auch während der Woche öfters 
Orake Spieät mit Kindern. ein Film zu sehen ist (Züri 
Otfo lötete sich lustlon, brännt/Schade, daß Beton nicht 
brennt/ usw.usf,andere Filme 
yon der freiwilligen Feuerwehr) 
Zur Zeit läuft bei 


San Gimignano inspiriert he thter dem Titel: 
man kommt sich (zu): nahe 


und es lauft, 
Wir sind alle ein Stück von 
unserem Stück, 


An jenem frühen Morgen des 
14.2.1981 atand da doch glatt 
ein kleines Anzeigchen im Tip 


Stück für Stück ; 
lachbar und zielgruppen- 


los 
abgehoben ; und 


Die Tür springt auf, " = Der parfüniert, 
die Haut springt auf er, äus se KuKuckl) 


der Lachende gluckst, 
das Moor gluckst 


der Mond schiebt sich pla; 
mäßig vor die Sonne... 


Pausen sind Pausenlo: 
Pausenlose Lähmung führt zum 
Stillstand, Stillstand?7?27227 


Bis zum erstenneuntonneunzehn- 
hunderteinundachtzig, 


Kluse, Hajo, Oki , Chochise 


Fra 
19% Andromedl 


line 


und Mieterkiez 
senfest auf die] 
stellt ! Da kann sogar ein) 

etwas regnerisches Wetter die 
Laune nicht entscheidend beein= 
ftlussen - wenn man mit Planen 
Vorsorge getroffen hat(Foto li. 
unten). 
Die Liebe steckte bei diesem 
Strassenfest am Samstag auch vor 
allem im Detail: Das Foto rechts 
unten zeigt eine Besetzer-Bretze® 
daneben kann man sehn, wie eine Arena für ein Hamsterrennen klarkemacht wird - das 
ist doch mal ein lustiger Einfall. 
Das ganze spielt sich vor der Kulisse der bemalten Häuserfassade in der Nehrings 
Hlstrasse 34 ab, wo im besetzten Haus sich auch ein Kiez-Laden befindet. Hier läuft 
schon seit langer Zeit intensive Mieter- und Stadtteilarbeit, deren Früichte man 
nun langsam zu ernten beginnt, sehr zum Unwohl der Neuen Heimat, die in diesem Ges 
biet gerne ungehinderter ihr Unwesen treiben möchte. Aber hier stellen sich sogar 
[Hausbesitzer gegen den Immobilien-Konzern und seine KahlschlagAbsahnierung.,.! 


Tut tut... kom Abriss 


Das Haus in der Sophie-Charlotte 
Str. 81 sollte in den nächsten 
Tagen abgerißen werden um einer 
Durchfahrt für das Neubaugebiet 
im inneren des Blocks zu dienen. 
Dagegen wehren sich die 10 Be- 
setzer die am Sonntag das Haus 
besetzten. 

Abgerißen soll erst werden wenn 
die Sanierungspläne mit den be- 
teiligten Bürgern besprochen 
wurde. 


= 7 JUGENDTREFF 


dladen haben die 
es Dankelmannstr. 13 unten 
eingerichtet und auch schon die erste Fete 
gefeiert. Soll ganz gut gewesen sein, ver= 
sicherten die Ladenmacher und soll weiter= 


Kieterlackn. Mehringatr 
Sunrezäh. 


7 0 7 1) L 1% ’ DER SÜDEN PFrFeR Hr 
legal - illegal: 


*« 
Je später die Gäste... 
R 
NEONAZIK 4 i Lichterfelde 
Draußen gab es noch als besonae- AM letzten Donnerstag, dem 21. 
re Attraktion einen Feuer- bekam der Jungfernstieg 12 in 
Schlucker auf dem Schornsrein Lichterfelde ungebetenen Besuch, 
und eine gemütliche Feuerstelle. fe@en 22 Uhr versuchten ca. 15 
ee Sa Neonazis im Alter von 15-20 Jah- 
mal Leute aus 36, 30, 61 oder Zen, Bemaffnet mit Ketten,Tscha- 
65, die mal was Ruhe braucrten HOS usws, das Vorderhaus zu 
und haben #ich hier im Garten Ötürmen, Da vorne zu diesem 
erhaftı Finden wir Kaucut, Zeitpunkt kaum Leute waren, hal- 
kommt also weiter.Dann wird der fen die aus dem Hinterhaus aus. 
Gedanke, der manchmal enklinet, Fünf ebenfalls entsprechend Ber 
"was hate die Bewegung schon Wäffnete reichten aus, um die 
mit- Villen“ zu hun Anogrent. Späten Gäste zur Heimkehr zu 
Eee bewegen, Bei ihrer Flucht über 
3ie Bahngleise der S-Bahn wur- 
_ en sie von Bahnbulliziaten & 
GARTENPEST : 7 heesigen Uniformierten verfolgt 
keiner wurde geschnappt... 
Alle Scheiben blieben ganz und 
wir hoffen, daß es nicht die 
2öglinge unseres "Hausbesit 
zers" waren. 
Dies war der ertse und hoffent 
lich such letzte Streich dieser 
Art in den knapp 3 Monaten 
Bestzung. 


Am letzten Sanstag stie; 
Limastraße 29.Die Sonne knallte 
nur nicht so heiß vom Himmel, 
wie in der Woche davor, so daß 
der eigens zum Fest gefüllte 
Swimmingpool weitgehend unbe- 
nutzt blieb.Trotzden war der 
Garten voll mit ungefähr 500 
Leuten, die gut drauf waren. 
Nicht nur Besetzer aus dem 
Kiez hatten ihre Betonwüsten 
der Weg in die Südstaaten gar 
nicht so weit ist, EiffR sich 


Auch die Straßenmusiker von ” 
"Narrenspieß" fühlten das Gras 18 
unter ihren Füßen kitzeln und MITTWOCH 


machten eben mal Gartenmusik. ia oder 
Später übernahm das wie je- N 

den Abend die Nachtigall und Limast- GRUPPE 

drinnen wurde nach live und 29m 1/33 


Plattenmusik bis zum Morgen ab- 
gezockt. 


Seitlem die limashaisle- 
mt Aatkräjk; er Unter « 
Shatzung einiger Kreurs 
berer den Swimmins 
Post Jit jemacthaben, 
gilt: 


IIIITDB © 


AB INS SchwimMBAD 


leader hf Ulaser noch 

EI zcıeu arhrircheanoe ‚nichts 
Var vmrörtene SHERer 

VER, wenn ae 

wiestr schunt „we 

blitesehnelf warm werte 


Und ann © "ig 


Pae2 


\deibertstraße 
Bulle und 
sen 


ce 
Anlonlnt zu 
en. & 

nen it dem Trottoire gesa8- 
ISgestckt. Da 
Bulle vormien 
denundmacht 
a hiagstock 30 rum, alt 
En ich einen abwichsen, Ih 
N scagt: 80 Jung und schon 86 
da PSac dar, ch sol das nochnil 

Sen und obich Ihn meine, 
N und hab das nochmal 


wiederholt. 


„So Jung und schon so blödf“ 
Erist weggelaufen und auf einmal ste 
hen sechs Bullon vor mir. Der eine 
sagt, Ich soll mitkommen. Ich sag: 
Wieso? Sagt er: Kommen sie mit, wir 
‚nehmen Ihre Personallen auf und las- 
son sie dann wieder frei. Ich sag: Nee, 
Ich seh das nicht ein! Da macht der so 
ine Handbewegung und dann haben 
sie mich zu sechs! weggetragen. Ich 
hab noch gesungen. 

Dann, haben, sie mich In oe Man 
reinge: IRLJch 

Bank ca anal Bakallansrateung 
sagt: Leg du-dich da auf den-Baden, 
wo duhingehörst. Ich bin nochmal auf 
und wollt an die Fensterscheibe und 


annongse 


winken, da haben sio mich an den 
Haaren gezogen und auf den Boden 
geschmissen. 
Dann sind sie mit mir weggefehren 
zum Kottbusser Tor an die Berliner 
Bank und haben dort meine Personi 
Iien aufgenommen. Und da sind 
schon die ersten perversen Sprüche 
gekommen: Ob ich schon mal 'n 
Knüppel zwischen den Beinen gehabt 
hätt, er könnt seinen Schwanz nicht 
nehmen, weilor sich sonstdie Syphilis 
holen würd' oder Tripper. Und ob De- 
ektionsmittel da wär, well sie mich 
'angefaßt hätten. Dann hat der eine 
über Funk gesagt: Die Personalien ei- 


'wir auf die nächste Müllkippe. 


Dann hab ich mir so 'n Zopt gelloch- 
ten. Da haben sie gesagt, ich soll den 
Zopt aufmachen, das wär'ne Provol 
tion, sonst würden sie mir die 
abschneiden und als Beweiamı 
mitnehmen. Dazwischen haben sie 
mir immer wieder Ins Kreuz geireten. 
Und als sie wieder weltergefahren 
sind, hat der Fahrer gleich wieder 
jebremst, daß ich mir den 


‚guckt und gesagt: Ach, blutet gar 

nicht, Scheide, wenn die bisschen 
itzer gewesen wär hät 

‚nigstens ein Loch im Kı 


da möchte ne frau ne 
neue Frauenknastgruppe 
anleiern-nicht nur für 
hausbesetzerinnen im 
knast sondern eher all 
gemein-und sucht noch 
interessenten. geplant 
ist: -auseinandersetz 
ung mit knastproblemen 
-paaktische knastarbeit 
melden bei ilse 2133070 


Ich das hali nochmal gesagt und auch 
begründet und, daß ich d 
Scheiße find, ee! 


Dann waren da so Ted's aut’ner Banı 
gesessen. Meint der eine: Komm wr 
schmeißen sie hier raus und sagen de- 
nen was das für eine Ist. die wisson 

n schon was sie mitihr machen. da 
brauchen wir uns gar nicht die Finger 
an ihr dreckig zu machen. Und immer 
woiter diese Sprüche: Ihr seid doch 

Ratten, Schweine, Gegenstände. Und: 
Wenn wir könnten wie wir wollten, 
würden wirsuch abschleßen. Es wäre 
gut Wenn gras mal die Wehrspon- 
n Imann hier einen El 
Brächs, dann Könnt man Euch vor 
ba 
Ind dann kam das mitder ist 
(der meinte, 0) ich schon mal I’son 
Lauf von ner Pistole geguckt hab. Ich 
329, ich hab nix übrig für so Morde 
workzeug. Und dann hab ich halt 
den Laut von ner Pistole geguckt, die 

‚mir vors Gesicht gehalten hi 


mass!a 


Fan 


© zen ins Bafeiommen: 
N 4 10°, Non Si niäh- 


Bag] 


„Gehirn von der Straße schlür- 
Ten“ 


Ich war irn frng. Ich wo hau 
le 
Be eneiochncer ie ve Den 
rer 
ER 
Ban Rh Bas aa an ni 
"ner Demo oder auch so, privat, dann 
Ba as cab 
Lö y der ine 
FE 
ehem BlEnet; 
Bade On ira 
jan, der ia Müllkinpe Jahren 
Vier ale Tale Kanallamron? Bar 
VE ech nd In har 
ee 
ee 
‚wüßt ich ja was mir blüht. 
Ken naar lersrabe 
DE nee 
rt 
re 
ac edehnam 


Pausen r 
en ac, 


um Teilnehmenaneineudi&akor 
Koppe,tie DS, Ten anal 
SELusIsHeilo Alcınt. So 4°° 


Zo WBransazlır 


Rumjhecla, 


b een don 
Komnt 


aeletatl en 


Qsau4 dan wasan? usldlen 
&> aid ne Enlane 19 Das 
eigene GrLdeu FOIOS che Zeig, 


® “ann. 
die die Nilaubeliniasesse halben 
Zum Somntaashihdück onel 
zum Plenom Di um AS” 
©. Quoten I RAuMmE 
And Feste Aorpen 
® zum ANnaDEen Aue 
RAMe zu einer op 
Und einem Felolalası- 
DRSE fesien Hasena pen 
meilesone Bance aunndren! 
Den Baferaren FUSS Ion 


Zi» VieQ om ohe Omen“ 


1 


daran zu erkennen, wie 
zu ihren gefangenen Genossinnen 
und Genossen verhält. 


Seit Anfang April gibt es im 
Chamissoladen jeden Mittwoch 
ein Beratungs- und Koordinat- 
ionstreffen, um die Frage der 
Solidarität mit den Gefangen- 
en aus der Hausbesatzerbeweg- 
ung zu diskutieren und prakt- 
isch werden zu lassen. 

Diese Initiative ging von den 
noch arbeitetenden Knastgruppen| 
sus, weil immer mehr Leute ein-) 
gefähren sind, von denen viele 
dabei ihre ersten Erfahrungen 
mit Knast und Justiz sammelten. 
Die Bewegung hat sich in dieser 
jache darauf beschränkt, die 
reilassung der inhaftierten 


sich inhaltlich und praktisch 
mit dem Bereich Knast ausein- 


as mir sofort auffällt, die Kon- 
rolle ist nicht so streng wie 
di Peter und Guido, nur Tasche 
hbgeben, keine Körperdurchsuch- 
ng. Wenig Publikum. 


Die Einzelheiten: Dem Angeklagt- 
en wird vorgeworfen er habe im 
Dez. 80 mit einer Steinschleude: 
ein Polizeiauto getroffen. 
Dagegen spricht: 
der den Angeklagt 
n hat, meint, das 


von 6 Metern gehört zu haben, 
ler hätte einen Steinschlag an 


läie Brust abbekommen (komisch- 
lerweise haben Polizisten sonst 
ihre Schilder). Außerdem wurde 
fier Angeklagte nicht nach der 
Bchleuder durchsucht nach sein. 
r Festnahme, obwohl das sonst 


IE: 5 ist, sofort nach Waffen 


andten überlassen und nicht 

ls ein gemeinsames Problem be- 
griffen. Vielen waren die Leute 
im Knast überhaupt nicht be- 
kannt, die Betreuung sowie die 
Diskussionen zwischen drinnen 
und draußen laufen völlig indi. 
viduell ab, es existiert keine 
Basis innerhalb der Bewegung, 
auf die sich die Gefangenen be- 
ziehen können. 
Einzige Anlaufstelle war der Er- 
mittlungsausschuß, wo die In- 
formationen zusammenlaufen, der 
aber in erster Linie die Funkt- 
ion hat, den Verhafteten Anwälte 
zu vermitteln, Zeugen ausfindig 
zu machen und Entlastungsmater- 
ial zu sammeln für die Prozesse. 
Die konkrete Unterstützung der 
efangenen und die Auseinander- 
Betzung mit Knast und Justiz 

llen Aufgabe des Mittwoch- 
reffens werden. 


ieser Initiative können wir 
agen, daß das Treffen erstaun- 
ich gut besucht ist. Es sind 
iele Leute gekommen, die sich 
it dem Bereich Knast und der 
ituation der Gefangenen - 
micht nur der Hausbesetzer - 
intensiver auseinsndersetzen 
wollen, 

Pioher verIie effen 
allerdings reichlich chaotisch, 
weil unterschiedliche Vorstell- 
lungen und Bedürfnisse vorhanden 
sind. Um eine arbeitsfähig Stru‘ 
ktur zu erreichen, wollen wir. 
deshalb erstmal 2 Bereiche zeit, 
lich voneinander trennen. 


Eine Mauer will ich bauen- 


für Kinder und für F 


Höchste Tageszahl Frai 
6o%Drogenkrank 


rauen 


uen 199 


Neubau Frauenknast, 30 Plätze 
Kosten 95 Millionen Mark 


1 Platz 300.000,-DM 


5,5m. Hohe Mauer ringerum 
Zellen Sicherheitsausrüstung 
fugenfreie Wände,Pendeln ün- 


möglichrunnunen- 


Der Angeklagte wurde festge- 
fmonnen, wieder frei gelassen, 
dann auf seiner Arbeit wieder 
estgenommen. Der Staatsan- 

t fordert ein Jahr auf Be- 
ährung. Der Angeklagte sagt 
viel zu seiner Person: daß er 
sich mit der Baupolitik be- 

ftigt hat, gesehen hat 

jahrelang mit dem Ver- 
handeln mit dem Senat sich 
nichts geändert hat. Es-ent: 
jwickelte sich eine Bewegung in 
Kreuzberg, die diesen miserab- 


ei, ob im Stadttei. 
den Protestbewegungen wegen den 
Atomkraftwerken. 

Der Vater des Angeklagten hat 
E0 000 DM Kaution für die Frei- 
hassung seines Sohnes bezahlt. 
per Verteidiger lehnt das Ur- 
il des Staatsanwaltes ab, er 
ill die Anklagepunkte nochmal 
genau prüfen lassen, da die 
gen der Polizisten nach 


. NUR Beratung von 18 - 19 
DZ = Uhr 


h. wir wollen in dieser Zeit 

nz konkrete Informationen geb- 
en, wie z. B. Besuche und Wäsche 
scheine beantragt werden können, 
Päckchen reinkomnen, Bücher und 
Zeitungsabos bestellt werden, 
welche Rechte die Gefangenen hab- 
em etc. 
Von Euch brauchen wir genaue In- 
formationen über diejenigen, die 

emand 


ießend diese zu verbreiten bzw. 
den "Knackis" zukommen zu lassen, 
damit auch die Diskussionen im 
Knast besser und koordinierter 
ablaufen, 


'« Koordination und Diskussion 
ab 19 Uhr 


Unter Koordination verstehen wir, 
daß ein Austausch über Briefe und 
[Besuche stattfindet, damit unsere 
Gefangenen nicht lautlos hinter 

[Knastnauern verschwinden, sondern 
weiterhin teilhaben an der Beweg- 


Usslonen. 
Auf der anderen Seite sollen die 
Informationen über die Haftbe- 
dingungen und Aktivitäten im Knast 
die Mauern überwinden und Teil 
unseres täglichen Widerstandes 
werden. Langfristig gehört dazu 
auch die Auseinandersetzung mit 
[Isolation und den verschiedenen 
[Formen der Sonderbehandlung im 


Weil wir für diese Arbeit auch 
Gelä benötigen, wollen wir euch 
bitten uSPENDEN! II 
Sonderkonto Dorothea Kraus 
Postscheckant Berlin West 

23 87 - 105 


jwenn daraus praktische Initia- 
tiven und Aktionsformen auch zum 
Knast entstehen, 


soladen 
Straße 15. 


Knast sowie die Entwicklung des 
Knastunwesens. Ein erster kon- 

eter Vorschlag dazu sind klein- 
ere Informationsveranstaltungen 
lin den besetzten Häusern. 


STTMMV 
Prozesse von Guido und Peter 


Angstgefühle - Indi- 
vidualisierung - gigantischer 


er uns bewirkt, ist Solidar: 
und Offenheit untereinander, 
innere Betroffenheit) - äußerste 
Anspannung während der Kontrolle 
im Vorraum - Magenschmerzen und 
Haß - die Bemerkungen der Beant-) 

- die Treppen - Aufgänge - 
‚ulKälte, Sitzungssaal, Wohlgefühl 


> unter uns - Verlust der Identi- 
’ tät 


Sat 
Ey Falk 


er De Fe 2 


R eil.der Ich- 
eitsarbeit soll eine bessere und 
ontinuierliche Prozeßberichter- 
ptattung sein, die in fast allen 
Besetzerblättern fehlt. 
Darüberhinaus könnte dieses Preff- 
ein Forum werden, wo wir grund- 
her uns darüber klar werden 
ie's weitergehen kann. Gut wäre, 


I er solchen Arbeit 
© hat, sollte zum Chania. 
kommen, Willibald-Alexis 


"bs So eim en een 
doch auıs macht » 


ann mann an den beiden Foto's gut er- 


kennen. 

|ort sind es nur wenige Pinselstriche die 
ein Haus - ein Singang so verändern könn 
das man sie nachher nicht mehr erkennt. 


Malereien an H gängen Und der Auien- 
fassade jetzt gerade immer beliebter. 
Im Kuckuck in den nächsten T-gen die Akt 
ion zur Fassadenverschönerung an. 

Wie einf»ch und wieviel Spaß so eine Akt_ 
lion macht, erfährt man bein selbermachen 


SYORHERZ am ehesten. > NACHHER 


en Deckende Nachbehand- | Guter Tip. 
Untergrund, ar Der 
d |1-2v Lack oder|2Tagetrocknen |24 mit Bondey 
FrischesHolz (er Reize, Lasur | lassen |Lasurartig 


AlksHolz. mit Farbedrauf [Farbe mitSpachll| Voranstrich + | Vorstrich 2.Tage | zur Vorbereitung 


und Lötlampe ent« Lack. (farke Hrocknen lassen. De mh) 
> Bu Ha ER 1 2% a 
ind. ü = , 
Den Far dr ER ee ee ae 
a ua 
Belon | Putz ‚Hauerwerk FüFar Dead Hit latex = EN Half nicht- lan e 
le bürste gut Dispersions — men 


Eat Saubermachen, | Farbe 1-2x en 
vu ee lose Teilchen | streichen. Faysrn 
enstffläen —  Teereiake Nitro: ck, ei biliger(s.BPM.3 
sts er sauben ırro lar = - r 
un den Felt u.a. Hirn Farben I hei 
ch 
Clas, Keramik, PR er Inu 
freinachen  |klasfarben- 
Eisen Ki Drahfhüursk quk Inc Blemennige| Ol-Lack Kunst- 


von lsem Rest |Verstreichen harzfarbe 


Pinsel ” Cs in Tepdin 


Wand arte in Wasser 


draussen noch klirrende kälte. an dem ts 


acht häuser besetzt, auf einen 


lu 


stigen, 


häuser für jedermann und -Trau geöffnet um vorsvellbarer 


Junge, syupavhi 


über den dächern der häuser) 


frische morz 


dem ich auf meinsr rei: 


es ist hell geworden unä 
vor mohr als ei 


n. als wir vor zwei monaten in das leuc rein sind,herrschte 


ert, auch wir haben uns veräu 


wir wollen; und es 
rende unä sk: 
des blocks & an 
erung auf und durch das geöffnete fensley zum ho. 


nluft den zese 


g der vögel, an einen ec} 


eschreibiaschine vor mich hin 


der himmel i 
nem jahr, in münchen, habe ich 


ier in berlin 


sich vieles ge- 


wur ein sonniger, 
alte, mit seiner 
haben einen bunten, 


ema 


&t und danach die 


2, 
menschen, alte 


aueh 


iker, nstürlien auch 


die gege 


es wird sicher wieder warn heute, e 


w 


n, aber er wird anders scin, als aer 


die kälte wieder nach uns gegriffen, diese nacht ü 


auf die strasse geworfen, die den selbstzufriecenen früh, 


auf de 


ku-daum haben zufplatzen lassen wie eine ule tomste. die 


kälte dieser nacht klirrie in viele scheiben unä sc 


hrie es hinaus, 
dahin, wo es 


onst niemand hören würde: ein mensch 


im knast ve 


reckt an dem gift des systems, 


ine: 


unnenschliehkeit, seiner her- 
chat HH 


wir sind besroffen, mehr als £ 


her, denn auch diese dimen: 
für uns denkbarer geworien - knust. Garun i 


ht es uns erstmal 
unserem "1,2,5, lasst die leute frei!", oäer “räunt den | 


nicht die häuser" .vie 


1s zus unseren reihen si drin, in di 
viehischen köfigen, sind davon unmittelbrr t . als be bimt 
du kriminell. sie buchen das unter "kriminelle versinigung" 

StEO. für uns mır eine fruge der Zeit, wann wiy dran sind. 

sprechen dieser gesellschaft, die uns zu straftätern macht, das recht 


ab, u 


zu strafen,. die alten ım 


inner, die sie regiere 


n, können nur 
noch Sterben: wir glauben ihnen ni 


hr. di 


revolte verlagert 
sich auf 


sine tuen, 


wir für richtig halten, 


st zugezogen, grau. 
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Häuserkampfdemo in 
Btuttgart 


5.000 Leute demonstrierten Freitagrun 
mittag für die sofortige Freilassung 
nach der Räumungdes Hauses Gerok 
seinhaftierten Hausbesetzer fr die Rück- 
nahme aller Strafanträge, Vernichtung der 
von vielen Hausbesetzern und Unterstüts 
‚Zern angeferügten erkennungsdienstlichen® 
Unterlagen und sofortige Miet- und Nut- 
Zungsverträge für alle besetzten Höuser 
Endlich ‚durften auch Wieder inmal 
sein, die poliischen Organisationen, 
die sch zahle dem DemerAufrf des 
Stuttgarger  Besetzerrates losen 
hatten, ob_Grün, ob Falke, DKP oder 
KBW, DFG und DFU. KB, SDAJ, Jusos 
und noch mehr dazu. Man sah sie Wieder, 
ie sauber genähten Buchstaben auf den 
rosen Transparenen, hörte sie wieder, die 
erakien Sprechchöre, Ein paar Schwarzge- 
faggee rannten im Pulk vorweg und ver- 
suchten, der von den Organisationen eher 
gelähımien als beilügelten Demo zu ver- 
schaffen, was sie Sir Dynamik hielten, war- 


Ten angpan vd hielten 
Farbe nl Poaaaytn Nein den, 
grünen Stada Seht han ap di. 
Berter zu Won, die am 11% aus her 
Nonmerkinlt In der Chriophee. gr 
‚Mut werden sollen und. schien de 
Nacht teihveise auf dem Schlößplatz, umzu 
zeigen, wie © auch, nenn Zueihundert 
Berbet Wieder auf der Straße pennen müs. 
sc.) 


Die Amsterdamer Kraaker 


Während in Deutschland erst in den 
letzten Jahren über Stadtplanung 
öffentlich diskutiert wird und es 
auch erst seit wenigen‘ Jahren Bür- 
Berinitiativen gibt, sind Stadterneu- 
srung Und Wohnungspolitik in Hol 
land schon viel länger brisante The- 
men; der Bevölkerung sind diese 
Probleme auch seit über zehn Jal 
ten bewußt, 


Besonders in Rotterdam fat sich 
dies stark ausgewirkt. Stadtteilgrup- 
pen, die schon lange in den Bezir- 
ken tätig waren, konnten erhehliche 
Rechte durchsetzen: Die Bewohner 
konnten bei der Planung in Sanie- 
rungsgebieten mitsprechen, die Ein- 
wände der Bevölkerung wurden 
ernst genommen und - im Gegen- 
satz zu hierzulande — auch tatsich- 
lich in die Planung einbezogen; die 
Gruppen erhielten finanzielle Unter- 
stützung, so daß sie Fachleute ihrer 
Wahl (Architekten, Juristen usw.) 
einstellen konnten, In der Folge 
wurde so gut wie nichts abgerissen 
nd in den Sanlerungsgebjeten wur- 
‚de lediglich nach den Wünschen und 


Das Beispiel Rotterdam 


Ursprünglich sollte in Rotterdam 
eine ähnliche Kahlschlagsunierung 
stattfinden, wie wir sie auch aus an- 
deren Städten her und auch aus 
Berlin kennen. Das mobilisierte 
schon Ende der sechziger Jahre vie- 
le Bewohner und als die damals kon- 
servative Regierung 1972 unter dem 
Schlagwort, Mietenharmonisierung“ 
(entspricht dem bei uns gebräuchli- 
‚chen Begriff „Mietentzerrung“) die 
Altbaumieten drastisch erhöhen 
wollte, wurde sie von einer sozial- 
demokratischen Regierung abgelöst. 
Diese gewann die Wahl durch das 
Versprechen von erheblichen Zuge- 
ständnissen an die Mieter, 


zer 


RTS = 


—Häuserkampf 


besetzer Freitag durch 15 Scheinbesetzun- 
fen, Verwimung ba der Schmier (Bun) 

IeV/Beamte), Des weiteren machten sie 
‚Samstag auf einer Demo auf die Wohn- 
mummisere in Basel aufmerksam. Wenige 
Stunden vor der Instandbesetzung wurden. 
25.000 Exemplare eine neuen Mielerzei- 
tüng mut den. Fotos der besetzten Häuser, 
und allen wichtigen Informationen über ie 
in die Briefkhsten der Haushalte gesteckt, 
Man hoff auf die Lösung und. 
fordert, keine polizeiliche Räumung, keine 
Kriminalisierung, Erhalt der besetzten und 
anderer Häuser, Zwangsvermietung der 
Ieeren Häuser für Obdachlose und Ei- 
kommensschwache. Schichten zu fesige- 
setziem Zins. Meldepflicht von. lserem. 
Wohnraum, cın Gesetz gegen Boden- und 
Wohnraumspekulatius, kein weiterer Ab- 
B der Häuser wegen solchem Schnick- 
schnack wie Autobahnbau. Der Staat ist 
geschockt, er rechnete nicht mileinerderar- 
ig gut geplanten Aktion. Von seinem Ver- 
Pan wird 3 aber abhängen, wi ie zu 

infigen Aktionen der Bewegung hier in 
Basel aussehen. Amen. (122) 


Möglichkeiten der Mieter moderni- 
siert h 
Sa gibt es denn in Rotterdam auch] 
kaum Krasker und wenn, dann wird 
die Stadtverwaltung mit den Beset‘ 

zern schnell einig: in der Regel wird! 
das Haus gekauft, sofern es nicht 
schon der Stadt gehört und an die 
Krauker vermietet, Man sicht in Rot«| 
terdam nirgends besetzte Häuser 
und hört auch wenig von solchen. 
Aktionen, 


Und in Ämsterdam? 


Nicht überall hatten die Stadtteil- 
gruppen so viel Erfolg wie in Rotter- 
dam. Besonders in Amsterdam ge- 
hen die Spekulanten immer noch | 
recht ungehindert ihren Geschäften 
nach und erst vor wenigen Jahren 
Wurde für den Metro-Bau ein halber 
Stadtteil ersatzlos abgerissen, woge- 
gen sich die Bewohner zuletzt in er- 
bitterten Straßenschlachten ohne 

| Erfolg zu wehren versuchten. Die 

| auch hier existierenden Stadtteil 
gruppen haben wesentlich weniger 
Möglichkeiten, der Verdrängung der 
Bewohner düsch. die Grundstücks- 

" spekulanten Einhalt zu gebieten 
In Erwartung. steigender Grund- 
stückspreise stehen in großen Zahl4 


und 2p sind! 
Wohnungen 


Taktik der 
neue 
‚den Bexet- 
mehr, 


£5 


1 


il 


der Besitzer allerdings einen Antrag auf 
Hausbesetzung in Hasen /\.) su-lthaue. And im uieheruen 
1 Beschngung de Hau ar. Nun war 
In der Nach zum Sonniag scheiterte der ie Haunubsanz plz nk mehr er. 
Versuch von 2) Leuten, ein vor kurzem in haltbar. Ein von den Mietern erstelltes Ge- 
Essen/Stoele geräumtes Haus nochmals zu gen-Gutachten wndersprach dem aber. Wir 
besetzen. Daraufhin wurde in derselben werden über das Verhandlungsergebnis be- 
Nacht das Haus Friedirich-Liszu-Str. 31 be- richten. (ta2/hh) 

it. ‚des relativ, will 

de merin, die, 


Voraussetzung eines solchen Ge- neben dem Rathaus, alsc in bester 
tichtsyerfahrens ıst, daß der Kläger City-Lage. Im Moment taufen Ver- 
— älso der Hauseigenlümer — den handlungen wegen der Miete. Die 
Namen eines Kraakers kennt und Stadt will 80 Gulden (ca. 75 DM) 
diesen dann anklagt. Da die Kraaker: pro Person, die Kraaker wollen we- 
ihre Nachnamen deshalb geheimhal- niger zahlen. Da sie wegen der 
ten und sich auch selbst untereinan- Rechtsverhältnisse eine gesicherte 
der nur mit Vornamen kennen, stel- Position in dem Hause haben, kön- 
len die Hausbesitzer oft Schnüffler nen sie es sich erlauben, solche An- 
ein, die Mülleimer nach Briefum- gebote abzulchnen, denn die Stadt 
schlägen u. ä, durchsuchen. Oft ist gezwungen, sich mit den Kras- 
werden auch Nachbarn des besetz- kern zu einigen. Im Mament leben 
ten Hauses (ürSchnüffel-und Laus: 


dienste bezahlt, „ 
Die Kraaker besetzen deshalb meist 
nur Häuser, wo die Vorausselzun- 
gen, den Pruzeß zu gewinnen, gege- 
ben sind, alsa wo weder Pläne noch 
Finanzierung Teststehen. Die Aktio- 
nen. werden von den schon vorhan- 
denen Kraakern des Stadtteils koor- 
diniert: und unterstützt und dort 
aueh vorher abgesprochen und ge- 
pin. 

Sind die Krasker erfolgreich vor Ge- 
richt, versucht die Stadt Amster- 
Jam das Hauszu kaufen und vermic- 
tet es dann zu relativ billigen Mi 
ten an die Kraaker. Das ist schon 
schr oft geschehen; die Stadt zahlt 


"110 Personen in diesem Haus, das 


später noch nach. den Wünschen 
‚der Kraaker umgebaut werden soll. 
Wie gesagt, dies ist kein Einzelfall 
in Amsterdam, 


Voräbergehefide Besetzungen 


Viele Besetzungen verlaufen abeı 
auch anders, so z. B, im Gebäude- 
komplex am Tugelerweg im Süd- 
‚osten der Stadt, Die alten Rewoh- 
ner hatten die Wohnungen verlas- 
sen, um sie nach der Modernisie- 
rung wieder zu bezithen. Hohe 
staatliche Subventionen ermöglich- 
ten es, daß die ehemaligen Rewoh 
ner. nicht verdrängt wurden, Die 


Idabei keine überhöhten Spekula- Kraaker dieser Wohnungen verzö- 


tionspreise. Der Eigentümer kann ‚gerten nun den Beginn der Baus 
mit' der Haus auch eigentlich |beiten und befanden sich so im In- 


Hiuser leer, damit sie im geeitne- nichts mehr aa 
'niel fangen. Manchmal 
ten Moment siner Barik oder einer ‚kaufen auch. die Kuicker an 
Versicherungsgesellschaft Be auft solches Haus auf, 
werden können. Demgegenüber gibt || 
ss in Amsterdam schon seit langem D2 I rl 
eine enorme Wohnungsknappheit, un an 
dem auch mit Neubau von Wohnun- 
gen nicht zu begegnen nt, Die Nun |Einer der spektakulärsten Fälle die- 
bauten reichen zahlenmäßig nicht |ser Art ist das alte Verlags- und 
aus und sind für viele such viel zu Druckgebäude des „Handelsblad 
teuer, So ist man schon vor zehn ie Stadt jetzt im Oktober gc- 
Jahren dazu übergegangen, die Häu- Heat hat, Das Gebäude liogt direkt 
ser zu kraaken (zu besetzen). Diese rn 
Bewegung wurde unterstützt durch = 


eine wesentlich liberalere Gesetzge- 
| bung als bei uns 


| Andere Gesetze 


Ser ‚über 24 Stunden mit Bett und 
=Tich 41 einer Wohnung Ist; kann 
nur noch mit einer Klage dusch den 
Hausbesitzer hinnusgeworfen. wer. 
‚den. Diese Klage gewinnt der Haus- 
besitzer in der Regel nur, wenn er 
schon genchmigte Baupläne und 
‚eine gesicherte Finanzierung nach- 
© weisen kann. Die Situation ist je- 
"3 ä0ch nicht immer so eindeutig und 
es wurden auch schon viele Prozesse 


von den Kraakern verloren. 


rt 


teressenkönflikt mit den Bewoh- 
nern, was ihnen auch bekannt war, 
Die Rechtslage war eindeutig und 
führte dann auch in diesen Herbst 
dazu, daß den Kraakern eine poli- 
zeiliche Räumung angedroht wurde 
und sie die Wohnungen reiwillig 
verließen. 

Ähnlich der Fall einer zwölfköpfi- 
gen Wohngemeinschaft, die auf Big: 
gers Eiland (westlich vom Haupt- 
bahnhof) ein Haus besetzt hatte, 
das für den Abriß vorgesehen war. 
Die Planung, die seit zwei Jahren 
fesısteht, sieht hier einen Neubau 
vor. Angesichts dieser hier ebenfalls 
aussichtslosen Rechtslage hat sich 
die Wohngemeinschaft bereit er- 
klärt, vor dem Abriß freiwillig aus- 
zuziehen; bis dahin haben die zwölf 
ihre Ruhe und erstmal eine Woh- 
nung. 


gestoppt 
2 stand ein wohnein 
m Ar 10 Zimmern er, Je verkan, 
die „Armen Brüderyom Heiligen Pran- 
|Zkus" das Haus” an die Gemein- 
nie des EvalischenSotungauerks 
Wind der Leonberger Bausparkasse (Stut- 
Br Did) Ju sam 3 Ne, 
. Als Freitagmorgen 
I Arte gingen. warden st füge 6 
"ir und anschlisßend auch das Häver- 
‚un. Nicht, nur die Orten sind über- 


as 


1 und Gemeinnützigen gesorgt. 
'bau-Pläne für das Höver-Haus in cın 


‚gen geplant. Die Veransaltung „Streit um 
cere Häusef* vonder Fuchschafi Architek- 
ur und den Grünen am Montagabend. 
125 5)s0ll dazu beitragen, das Höver-Haus. 
vor der. Kapitalausbeutung zu etten., 
‚(Klenkes/ AC), 


Augsburger Doms 
verhindert 


Die Besetzung des Augsburger Doms 
durch ca, 10 Personen haben vorgewarnie 
Polisten am Freitag verhindern können. 
Nach Auskunft der EırSatzzentrale war die 
Polizei noch vor der ippe. da 
Damit endete auch der dritte Versuch, in 
der schwäbischen Bezirkshauptstadt aktıv. 
zu werden, friedlich. Die: Gruppe wollte 
‚den Dom uewahfrei vorübergehend besel- 
zen und damitauf Mißstände ın der Wohn- 
mumpolitik hinweisen. Eine erste Hausbe- 
setzung hatte damit gsendet, da die Beset- 
zer einen Mietvertrag für ein alıes städu- 
sches Gehäude unterschrieben. Im zweiten 
Fall waren die Besetzer wieder abgezogen, 

‚chdem Ihnen versichert worden war. die 

‚nörden würden die Bewohnburkeit des 


Hauses überprüfen. (dpa) 


Der grotje Kaizer 


Neben dem Handelsblad-Gebäude ist 
dies das wohl bekannteste besetzte 
Haus in Anjsterdam. Auch dieses 
Haus hat die Stadt Amsterdam erst 
vor kurzem ‚gekauft und eigentlich 
könnte nusf eine ähnliche Entwick- 
lung wie im „Handelsblad“ begin- 
nen. Hier rechnet mian jedoch frli- 
her oder später mit einer gewaltss- 
men Räumung durch die Polizei 
auf Veranlassung der Stadtyerwal- 
tung. 

Die Stadt kann die Bewohner die- 
ses Hauses nicht akzeptieren, weil 
sich ein illegaler Sonder der Krasker 
hier. befindet. Die meist jüngeren 
Bewohner machen sich deshalb auch 
keine falschen Hoffnungen und ha- 
ben das Haus verbarrikadiert, um es 
notfalls gegen Polizei zu verteidigenz 
Trotz völlig gleicher rechtlicher Si- 
tuation wie beim „Handelsblad“ 
wird hier eine andere „Lösung“ 
von den Politikern angestrebt; den 
Unterschied machen die Bewohner 
aus, Die Stadtverwaltung scheut 
sich allerdings vor einem Polizeiein- 
satz, denn die „militärische“ Lös- 
sung von Wohnungsproblemen stößt 
bei der Bevölkerung auf starke Kri- 
tik, 


Wer kraakt? 


Unter den Kraakern befinden sich 
nicht nr Jugendliche und Studen- 
ten, sondern auch Rechtsanwälte, 
Ärzte usw. Auch ausländische F; 

müien haben gekrankt, allerdings 
nicpt in der Innenstadt. Für die Ju- 
geftlichen ist das kraaken oft die 
einzige Möglichkeit, um an eine 
Wühnung zu ‚kommen, Es gibt zu 
wenig Wohnungen in Amsterdam 
und die Wohnungsknappheit hat 
natürlich auch di Mieten enarm in 
die Höhe getrieben. Insgesamt leben 
schätzungsweise 30 000 Amsterda- 
mer in gekraukten Wohnungen 
(Spiegel vom 28. 4. 80), insgesamt 
hat Amsterdam 700. 000 Einwoh- 
ner, 


ee Beat >; Tortsetaung des Berichts 
Themenbereiche Staatliche Gegeumek, 
hahmen, Polizei aktionen‚neve Gesetze 
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Wir machen ei 7® Das haben Ste sehr 
‚Komischl? Herr Vetter hat i Klspptür erschei (gut gemacht, Ich möch 
vergessen, einen Abzug einzu- Wenn er’s nicht braucht, en Faser ae Net gergeine Autoatine 
planen. Aber wenn er einen Grill konn man die Klappe Auch Ste zu Ihrem Grill wann 
aufstellen will, braucht er auch, stand? Termingemaß 
einen Abzug. h fertiggeworden. 
ee 


Wenn auch nicht in Poiesma na ich 
die Zeitung, so doch p— euch endgültig erwischt. 
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